
Thorner D r e s s e
Abonnementspreis

für Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
H L» öei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando;

für a u s w ä r ts : bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

t ägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlnß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

^  61. Donnerstag den 13. März 1896. V X I. Zahrg.

AoNlisHe Tagesschau.
Aus M entone verlautet, in G enua sei eine Z u s a m m e n -  

k u n f t  d e r  M o n a r c h e n  d e s  D r e i b u n d e s  für den 
17. M ärz in  Aussicht genommen.

Betreffs der M eldung verschiedener B lä tte r nach portu 
giesischen Zeitungen, die bei M acao liegende kleine I n s e l  
, L a p p a  oder eine andere in  der Nähe liegende unbedeutende 
In s e l sei von C hina an  Deutschland abgetreten, erfährt die 
„N at.-Z tg ." , daß hiervon an zuständiger S telle  nichts bekannt 
sei. D as  B la tt  fügt h inzu: E s  würde übrigens wenig be
deute», wenn die M eldung sich in Zukunft verwirklichen sollte, 
da es sich bei solcher A btretung n u r um  eine Lappalie handeln 
würde, wegen der deutscherseits kaum besondere Bem ühungen
stattfinden dürften. B et solchen müßte man andere Zwecke im Auge haben. . ^  o o

Aus R o m  liegen heute folgende M eldungen vorn 10. 
M ärz v o r : D en B lä tte rn  zufolge wird das neue M inisterium  
in folgender Weise gebildet w erden: R udinl P räsid ium  und 
In n e re s , G aetan i S erm oneta  AeußereS, R icottt Krieg, B rin  
M arine, Colombo Schatz, B ranco Finanzen, Costa Justiz, 
G tanturco Unterricht, Perazzt öffentliche Arbeiten, Guicciardini 
Ackerbau und Carm ine Post und Telegraphen. D a s  neue Kabtnet 
wird heute endgilttg gebildet. Heute V orm ittag werden Ricotti, 
R udint und B rin  eine Zusammenkunft zur Festsetzung der 
Kabinetsliste habe». —  D er König empfing V orm ittag R icotti 
und genehmigte die Liste des neuen Kabtneis. Die M inister 
legten heute den Eid in  die Hände des Königs ab. D er S e n a t 
und die Deputtrtenkammer find für heule einberufen worden. 
- -  D ie „D aily  N ew s" meldet aus R o m : Londoner und B er
liner Banken boten der italienischen Regierung eine niedrig 
verzinsliche Anleihe an , welche jedoch abgelehnt wurde. Die ita
lienischen Banken find bereit, der R egierung, wenn nöthig, 
große S um m en zur Verfügung zu stellen. —  W ie aus M afsauah 
gemeldet w ird, durchziehen Offiziere M eneltks das Land, fordern 
zum heiligen Kriege gegen I ta l ie n  auf und vertheilen unter die 
Bevölkerung die bet Adua erbeuteten italienischen W affen.

A us P a r t s  wird gemeldet: D er i t a l i e n i s c h e  B o t
schafter theilte dem M inister des A usw ärtigen m it, daß die 
H altung  der französischen Presse über das Mißgeschick der italie
nischen W affen in Afrika in  I ta l ie n  die gebührende W ürdi
gung finde.

I n  S p a n t e n  zeitigt fast jeder T ag  neue amerikafeind- 
liche Kundgebungen. Am M ontag fand eine solche in B ilbao 
statt. Eine Bande von etwa 2 00  Personen zertrümmerte abends 
durch S teinw ürfe  die Fenster des PrtvathauseS des amerikani
schen Konsuls. Die Polizei zerstreute die Ruhestörer und nahm 
4  V erhaftungen vor. Zwei Polizisten wurden verwundet.

D as e n g l i s c h e  U nterhaus hat m it 261 gegen 45  
S tim m en  die Regierungsvorlage betr. die Marinepräsenzstärke 
angenommen.

Nach M eldungen aus M adrid  find die cingetroffenen neuen 
Verstärkungen i n H a v a n a  mit Begeisterung empfangen worden. 
Depeschen patriotischen In h a l ts  wurden zwischen G eneral W cyler 
und dem M inisterpräsidenten CanovaS gewechselt. D ie Insurgenten  
suchen nach dem Osten zu entfliehen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 10. März 1896.
Das Haus setzte gestern Abend die zweite Berathung des Kultus- 

etats bei dem Kapitel Elementarschulen fort. I n  Titel 34 werden zu 
Beihilfen an Schulverbände wegen Unvermögens für die laufenden 
Ausgaben der Schulunierhaltung 7399120 Mk. gefordert; in Titel 36 
zur Errichtung neuer Schulstellen 127768 Mk.; in Titel 38 zur Unter
stützung von Schulverbänden wegen Unvermögens bei Elementarsckul- 
bauten 1000 000 Mk. Die Budgetkommission beantragt, die Staats- 
reglerung aufzufordern, hinsichtlich der Vertheilung dieser Fonds folgende 
Maßnahmen zu treffen: „1. Die Grundsätze, nach welchen Beihilfen zu 
geben sind, werden vom Kultusminister gemeinschaftlich mit den Ministern 
des Innern  und der Finanzen festgestellt. 2. Die Fonds werden von 
den genannten Ressortministern auf die Regierungsbezirke vertheilt. 3. 
Die Regierungspräsidenten bewilligen selbstständig nach den ack 1 fest
gestellten Grundsätzen die einzelnen Beihilfen nack Anhörung der Selbst
verwaltungskörper." Die Abg. v. d. Acht und Gen. (Ctr.) beantragen 
zu Ziffer 1 hinzuzufügen, daß die festgestellten Grundsätze zu veröffent
lichen sind, ferner in Ziffer 3 für „Selbstverwaltungskörper", „Kreis- 
ausschüfse" zu setzen und die folgende Nr. 4 zu beschließen: „4. All
jährlich wird dem Landtage eine Nachweisung der Beihilfen vorgelegt, 
welche aus diesen Fonds an politische Gemeinden und Schulverbände 
gewährt worden sind." Abg. Frhr. v. Ze blitz (freikons.) beantragt, die 
königliche Staatsregierung aufzufordern: „die Bewilligung der einzelnen 
Beihilfen aus den genannten Fonds durch Organe der allgemeinen 
Landesvkrwaltung nach Anhörung von Selbstverwaltungskörpern zu er
möglichen und zwar durch eine gesetzliche Neuordnung der staatlichen 
Schulverwaltung in der Provinziltanstanz dahin, daß die Geschäfte der 
Schulabtheilungen der Bezirksregierungen auf Behörden der allgemeinen 
Landesverwaltung unter geordneter Mitwirkung von Selbstverwaltungs
organen übertragen werden, insbesondere eine Dezentralisation an die 
Kreise stattfindet."

Abg. v. Bo k e l b e r g  (kons.) befürwortet den Antrag der Budget
kommission, der einer Anregung der konservativen Partei entsprungen 
sei, und darauf abziele, eine wünschenswertste größere Dezentralisation 
herbeizuführen. Kultusminister Bos s e  erklärt, daß die Bertheilung 
des Dispositionsfonds eine große Last für das Ministeriumsei, und daß 
es sehr schwer sein werde, einen festen Maßstab für die Vertheilung zu 
finden. Gegen die Annahme der Punkte 1 und 2 des Antrags der 
Budgetkommission und gegen Antrag des Centrums hale er, der 
Minister, nichts einzuwenden, wohl aber gegen Punkt 3 des Antrages 
der Budgetkommission, weil dadurch die gegenwärtige gesetzliche Organi
sation völlig geändert werde und dies nur durch Gesetz geschehen könne. 
Abg. Frhr. v. Ze b litz  (freikons.) empfiehlt, seinen Antrag, der mit 
größerer Dezentralisation ganze Arbeit mache, an Stelle des Punktes 3 
des Antrages der Budgetkommission zu setzen. Abg. Graf S t r a chwi t z  
(Ctr.) spricht für den Centrumsantrag. Abg. Hobrecht  (natlib.) erklärt 
sich für Punkt 1 des Antrages der Budgetkommission, aber gegen Punkt 
2 und ̂ 3 und^für^den Antrag Zedlitz. Abg. H a n s e n  (freikons., spricht
............... ^  ^   ̂ " z u  L i m b u r g -

Der Kultusmi-
. - . _ ---- --------- — ...... — Gesetzesänderung

enthalte und nur als Aufforderung zum gesetzgeberischen Einschreiten zu

betrachten sei. Eine Erklärung darüber, wie weit die Annahme deS 
Antrages ihm stattgegeben werden würde, könne er allein ohne Zustim
mung des Staatsminifteriums nicht abgeben, und das gleiche treffe für 
den Antrag Zedlitz zu. Nach längerer Debatte wird der Antrag Zedlitz 
abgelehnt und der Antrag der Budgetkommission mit dem Antrage v. d. 
Acht angenommen.

I n  der heutigen Sitzung wurde die Debatte fortgesetzt. Zu Titel 
„Dienstalrerszulagen für Volksschullehrer und Lehrerinnen" liegt ein 
Antrag des Abg. v. S t r o m b  eck (Ctr.) vor, für die Bemessung dieser 
Dienstalterszulagen auch die Zeit in Anrechnung zu bringen, die sich 
ein Lehrer oder eine Lehrerin an einer staatlich genehmigten konfessio
nellen Privatsckule im D'enft befunden hat. Ministerialdirektor Küg i e r  
bittet, abzuwarten, wie sich die Kommission für das Lehrerbesoldungs- 
gesetz zur Frage der Dienstalterszulagen stellen werde. Der Antrag wird 
der Budgetkommission überwiesen. Beim Kapitel „Kunst und Wissen
schaft" befürwortet Abg. B e u m  er (natlib.) paritätische Besetzung der 
Landeskunstkommission mit Akademikern und Nichtakademckern und wünscht, 
daß bei den Kirchenbaulotterien auch Kunstgegenstände als Gewinne 
ausgesetzt werden möchten. Minister Bosse erwidert, das sich hiergegen 
im Publikum großer Widerstand geltend mache, die Unterscheidung Aka- 
demiker oder Nichtakademiker komme bei Besetzung der Kunstkommission 
gar nicht in Betracht. Abg. v. D z i e m b o w s k i  (freikons.) beklagt, daß 
für die Provinz Posen in künstlerischer und wissenschaftlicher Beziehung zu 
wenig geschehe. Minister Bosse  erklärt, auch ferner der Frage des 
Posener Provinzialmuseums sein Wohlwollen zuwenden zu wollen. Auch 
die Abgg. v. J a z d z e w s k i  (Pole), v. T i edem ann-Bomst  (freikons.).

und Unterricht" befürwortet Abg. o. S t r o m b  eck (Ctr.) bei dem'Fonds 
zur Verbesserung der äußeren Lage der Geistlichen aller Bekenntnisse 
einen von ibm gestellten Antrag, wonach dieser Fonds auch den evange
lischen und katholischen Pfarren in der Diaspora zu Gute kommen soll. 
Minister B o s s e  erwidert, daß die Regierung diesem in etwas anderer 
Fassung schon oft gestellten und oft abgelehnten Antrag stets entgegen 
gewesen sei und noch entgegen sei. Abg. Graf S t r a chwi t z  (Ctr.) be
fürwortet einen Antrag von der Acht, wonach die Alterszulagen in der 
Werfe abgestuft werden sollen, daß das Jahreseinkommen der katholischen 
Geistlichen von 5 zu 5 Jahren um je 225 Mark bis zum Höchftbetrage 
von 2700 Mark steigen soll, indem er die Ungleichheit im Gehalt der 
katholischen und evangelischen Geistlichen für ungerecht erklärt. Regie- 
rungsrath Schwar t z kopf f  führt aus, daß in erster Linie die Kirche für 
die kirchlichen Bedürfnisse zu sorgen und der S taat nur unterstützend 
einzugreifen habe. Die Verschiedenheit in der Besoldung der evangelischen 
und katholischen Geistlichen beruhe einfach in der Würdigung der that
sächlichen Verhältnisse, wie sie sich herausgebildet hätten. Der verhei
ra te te  evangelische Geistliche habe für die Erziehung seiner Kinder zu 
sorgen; diese erhebliche Ausgabe falle beim katholischen Geistlichen weg. 
Abg. Graf zu L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) erklärt sich namens seiner 
Fraktion gegen beide Anträge. Abg. v. S t r o mb e c k  (Ctr.) spricht noch
mals für die Anträge, verlangt die Zuwendungen auch auf solche Geist
liche auszudehnen, die keine feste Pfarrstelle haben, und plädirt dafür, 
denjenigen katholischen Geistlichen, die während des Kulturkampfes 
außerhalb Preußens weilen mußten, diese Zeit bei den Alterszulagen 
anzurechnen. Der Kultusminister spricht sich dagegen aus, weil einer
seits der S taat dazu keine Verpflichtung habe, andererseits aber die nöthi
gen Erhebungen manchem Geistlichen peinlich sein könnten. Andere Zu
wendungen als an fest angestellte Pfarren könnten dem Staate nicht 
zugemuther werden. Nachdem noch Abg. Das ba ch  (Ctr.) für die An
träge eingetreten ist, werden diese abgelehnt.

Nächste Sitzung Mittwoch elf Uhr: Fortsetzung (Medizinalver-
waltung).

Der Irrthum eines Araueuherzens.
Roman von I .  F ric k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
(Nachdruck verboten.)

<35. Fortsetzung.)
Jetzt erhob sich die Jugend . Lori eilte am  Arme von 

Doktor Letsch auf den Tanzplatz.
S ie  w ar glücklich. F ü r  den Augenblick hatte sie, so selbst

los sie sonst immer w ar, alle S orgen  sam mt R hona, L ittrow  und 
Leo vergessen. G anz n u r gab sie sich dem Z auber hin, der wie 
ein holder T raum  sie umfing.

„R hona, tanze m it m ir!"
W ie der Erde entwachsen, stand plötzlich L ittrow  vor der 

B aron in , deren Blick dem jungen P a a re  gefolgt w ar.
S to lz  sah sie ihn an.
„Nein, ich tanze nicht!" antw ortete sie ihm fest. „ D a s  

überlasse ich der Ju g e n d !"
Seine S t i r n  furchte sich.
„ Ich  will es ab e r!"  stieß er au s.
Förmlich hochmüthig w arf sie den Kopf zurück, und ebenso 

sprach sie:
„ S ie  wollen m ir befehlen, H err R ittm eister? D a s  ist um 

sonst ! I h r e r  B itte  hätte ich nachgegeben, Ih re n  Befehlen gehorche 
ich nicht. Doch ah, da kommt L eo!" unterbrach sie sich selbst. 
Und so w ar eö in der That. Eben tra t B aron  G ondar aus 
dem Dunkel des W aldes hervor.

„Verflucht, w as hat sie n u r ?" zischte R alph  hinter ih r 
drein, während sie ihm enteilte. „ I s t  sie nicht wie ausgewechselt? 
S o llte  sie m ir am Ende doch noch entschlüpfen?"

Und scheinbar unauffällig suchte er zu M arth a  zu gelangen, 
um  hierauf eifrig und lange mit ihr zu verhandeln.

A ls Leo vor dem Etablissement ankam, w ar R hona n ir
gends zu entdecken. S ie  w ar wie verschwunden.

Erst später tauchte sie wieder auf, um den Tanzenden zuzu
schauen, jedoch ohne sich selbst an dem Vergnügen zu betheiligen.

Doktor Letsch holte sich eben zum dritten m al Lori, die es 
ihm auch nicht abschlug, obgleich eigentlich mehr denn zweimal 
kein H err m it einer D am e tanzen sollte.

Noch in der Hälfte des Tanzes aber zog er plötzlich ihren 
Arm  unter den seinigen und führte sie vom Tanzplatz hinweg 
und in einen der zunächst belegen«» Wege.

An einer Bank, von der au s m an die Tanzenden wohl sehen, 
aber selbst nicht beobachtet werden konnte, bat er seine P a rtn e rin , 
sich niederzusetzen.

„Sehen S ie  n u r, wie wundervoll der M ond die B u rg  und 
das alte Schloß dort drüben beleuchtet! I s t  es nicht eine Märchen- 
hast schöne Nacht, —  eine Nacht, ganz dazu geschaffen, um 
glücklich zu se in?"

„ J a ,  es ist wunderschön h ie r!"  stammelte Lori leicht ver
w irrt. „Aber man wird uns vermissen. Kehren w ir zu Gesell
schaft zurück!"

„ O , n u r noch einen Augenblick, Lori," hielt er sie da 
flehend zurück, „n u r so lange noch, daß ich von meiner Liebe zu 
Ih n en  gesprochen haben kann! S ie  müssen es ja  gesehen haben, 
daß ich nur mehr Gedanken und S in n e  für S ie  h a b e ! G lauben 
S ie  an eine Liebe auf den ersten Blick?"

„Ich  —  ich weiß es nicht!" stotterte sie wieder. „M an  
lacht ja  so oft d a rü b e r! Aber — "

„Nein, kein A ber!" unterbrach er sie jedoch. „Seien  S ie  
im Gegentheil offen und ehrlich gegen mich, wie S ie  das ja 
überhaupt nicht anders sein können, und sagen sie m ir, ob auch 
S ie  mich ein ganz klein wenig lieb haben?"

Erglühend und m aßlos verw irrt nickte sie nur m it dem 
K opfe; die Hand aber, die er fest in der seinen hielt, gab ihm 
den Druck zurück.

„K ann, darf ich an ein solches Glück g lauben?" stieß er 
au s . „Lori. Lori, liebst D u  mich wirklich und w a h rh a ftig ?"

S ie  legte ihr Köpfchen an seine Schulter.
„Ich  habe alle die Tage n u r einen Gedanken, einen Wunsch 

gehabt, immer in I h re r  Nähe zu weilen, A r th u r !" antw ortete sie 
ihm leise.

„ S o  bist D u  mein, meine liebe, süße B r a u t! "  rief er 
jubelnd und küßte sie auf ihre frischen Lippen. „N un aber 
m ußt auch D u  m ir sagen, daß D u  mich liebst!"

D a  schlang sie ihre beiden Arme um seinen H als  und sah 
zu ihm auf m it ihren großen Kinderaugen.

,O ,  A rthur, ich liebe Dich ganz unendlich!" gab sie ihm 
licht erglühend die erhoffte A ntw ort.

„E i, ei, so ganz versunken in den Anblick des M on des?" 
ertönte da plötzlich eine schrille S tim m e neben ihnen, sodaß 
beide erschreckt auseinanderfuhren.

„ M a rth a , wie hast D u  u ns erschreckt!" rief Lori vor
w urfsvoll.

„Erschreckt? Ach, wirklich, tha t ich d a s ? "  spöttelte M artha . 
„ Ich  kam, um Euch zu suchen, weil ihr, wie es scheint, die 
Zeit ganz vergessen habt. M an  will aufbrechen und hat schon 
nach Euch gefragt. N un, Lori, wie stehl's?" raunte sie der
selben zu. Hast D u  Deinen Zweck erreicht?"

Lori m aß die Sprecherin m it verständnißlosem Blick.
„Ich  verstehe Dich nicht!" stammelte sie.
„N icht?" gab jene höhnisch zurück. „N un, denn nicht, 

wenn nur L ittrow  erreicht, w as er erreichen will, dann ist alles 
gut."

„L ittro w ?" wiederholte Lori, unwillkürlich lauter. „W as 
meinst D u  d am it?  W as will er erreichen?"

Doktor Letsch fühlte, wie ihr Arm  auf dem seinen erbebte; 
beruhigend legte er seine Hand auf die ihre.

„ F ra u  von Denbach, wäre es nicht bester, w ir würden den 
Rittmeister L ittrow  au s dem Spiele lasten?" ergriff er scharf 
das W ort. „ E s  kann fü r F räu le in  von Dorneck kein Interesse 
haben, w as der Rittmeister thu t oder läß t."

„ S in d  S ie  davon so sehr überzeugt?" lautete die giftige 
A ntw ort. „Fragen S ie  sie doch, und S ie  werden I h r e  Ansicht 
ändern. Doch der Ausbruch m a h n t! Aus W iedersehen! V iel
leicht misten w ir morgen mehr a ls  heute!"

Und sie lachte noch einm al spöttisch a u s ;  dann w ar sie 
verschwunden.

„A rthur, w as kann sie mit ihren W orten gemeint h ab en ?" 
stammelte Lori. „ S ie  zischte m ir zu, ob ich meinen Zweck 
erreicht h ä tte ! O , diese giftige Schlange, jetzt erst begreife ich 
ihre W orte! Und a ls  ich ihr dann sagte, daß ich sie nicht ver
stehe, entgegnete sie m i r : N un, denn n ich t! W enn nur Littrow  
erreicht, w as er erreichen will, dann ist alles g u t!  . . . W as  
kann sie dam it gemeint h aben ? W as kann er gegen R hona beab
sichtigen? D enn R hona muß es betreffen, sonst würde sie es 
m ir nicht gesagt haben. O , G o tt, m ir ist so bange! W a s  wird 
geschehen?"

„Nichts, mein geliebtes M ädchen," legte Doktor Letsch 
seine H and auf ihren Arm , „glaube m ir, nichts?"

„Aber sie sprach doch davon, und L ittrow  hat doch einen 
so großen Einfluß auf R h o n a !"  stieß Lori hervor. „W enn er 
sie nur ansieht, so ist es, a ls  wenn eine Schlange sich ihr Opser 
m it ihren Augen gefügig machen w o llte !"

„ D a s  w ar, Lori, glaube es m ir!"  versicherte er sie. „ S e it



Deutscher Reichstag
56. Sitzung vom 10. M ärz 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung der Novelle zur 
Gewerbeordnung fortgesetzt. Artikel 6, welcher von der Anwendung der 
Bestimmungen über die Sonntagsruhe auf den Geschäftsbetrieb von 
Konsum- und anderen Vereinen handelt, wird unverändert angenommen. 
Ber Artikel 7, nach weichem für einzelne Gemeinden bestimmt werden 
kann, daß die einheimischen Hausirer zur Ausübung ihres Gewerbes der 
Erlaubniß bedürfen, bemängelt Abg. R i c h t e r  (kreis. Volksp.), daß die 
höhere Verwaltungsbehörde eventuell ohne Rücksicht auf die Gemeinde
behörde diese Bestimmung solle treffen können, da es in der Vorlage 
heiße, daß die Verwaltungsbehörde blos nach Anhörung der Gemeinde- 
behörde, also auch unter Umständen auch gegen deren W illen, diese Be
stimmungen treffen könne. Der Direktor im Reichsamt des In n e rn , 
W o e d t k e ,  erwidert, daß der Zwischenhandel durch die Vorlage keine 
Einschränkung erfahren werde. Von der bisherigen Bestimmung, daß 
nur auf Grund eines Gemeindebeschlusses eine derartige Maßregel ge
troffen werden könne, sei von den Gemeinden nur ein geringer Gebrauch 
gemacht worden, und solche Bestimmungen dürften nicht auf dem Papier 
stehen bleiben. Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) bemerkt, wenn von jener 
Bestimmung kein Gebrauch gemacht worden sei, so beweise dies, daß in 
dieser Hinsicht keine Mißverhältnisse beständen. Darauf wird der Artikel 
7 mit einer Aenderung angenommen. Nunmehr beantragt Abg. L e n z 
m a n n  (frs. Volksp.), als Artikel 7 a folgende Bestimmung aufzunehmen: 
Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Bestellung von 
Haus zu Haus feüdieten; die Orrspolizeibehörde ist befugt, für bestimmte 
Zeitperioden, welche jedes M a l zwei Wochen nicht überschreiten dürfen, 
die Bestimmung in ihrem Bezirk außer Kraft zu setzen. Staatsminister 
v. B o t t i c h  er steht dem Antrage sympathisch gegenüber; man solle da
nach streben, die Benutzung von K.ndern zu gewerblichen Zwecken über
haupt auszuschließen; er verspreche, im Bundesrath, wo diese Materie  
noch nicht behandelt worden sei, auf die Zustimmung zu diesem Antrage 
hinzuwirken, nur müsse dem zweiten Theile desselben eine andere Fassung 
gegeben werden. Die Abgg. v. H o l l e u f f e r  (kons.) und H itz e  (Ctr.) 
stimmen ebenfalls diesem Antrage unter Vorbehalt einer anderen Fassung 
des zweiten Theiles zu. Der Antrag wird sodann angenommen. Der 
folgende Artikel 8 bezieht sich auf die Detailreisenden. Das Ankaufen 
darf nur bei Kaufleuten oder solchen Personen, welche die Waaren pro- 
duziren, oder in offenen Verkaufsstellen erfolgen; ingleichen darf das 
Aufsuchen von Bestellungen auf Waaren, soweit nicht der Bundesrath 
für bestimmte Waaren Ausnahmen zuläßt, nur bei Kaufleuten oder 
solchen Personen geschehen, in deren Gewerbebetriebe Waaren der ange
botenen Art Verwendung finden. Hierzu beantragt der Abg. Frhr. v. 
S t u m m  (Reichsp.), die Worte „soweit nicht der Bundesrath für be
stimmte Waaren Ausnahmen zuläßt", zu streichen und dafür zu setzen: 
„soweit dazu (zum Aufsuchen von Bestellungen) nicht eine ausdrückliche 
öffentliche oder schriftliche Aufforderung ergangen ist". E in  Antrag 
Gröber-Holleuffer will Druckschriften, andere Schriften und Bildwerke 
von der Bestimmung des Artikels 8 ausnehmen und dem Bundesrath 
die Vollmacht geben, nicht nur für andere Waaren, sondern auch für 
andere Gegenden oder Gruppen von Gewerbetreibenden Ausnahmen zu
zulassen, im Uebrigen aber der Fassung der Vorlage zuzustimmen. Abg. 
v. C u n y  (natlib.) beantragt, den Wein, die Abgg. F r i t z e n  und 
H u m a n n  (Ctr.) beantragen, auch Gegenstände der Leinen- und Wäsche
fabrikation unter die Ausnahmen aufzunehmen. Abg. F ö r s t e r  (Resp.) 
wünscht den Antrag Stumm in den Antrag Gröber einzuschalten. Abg. 
H u m a n n  (Ctr.) schläat vor, für Gewerbebetriebe, welche 5 Jahre 
Wagenbestellungen bei Privaten aufgesucht haben, bis zum Ausscheiden 
des Inhabers der Firm a es bei den bisherigen Bestimmungen zu be
lassen. Abg. Q u e n t i n  (natlib.) will den Gewerbetreibenden, sowie 
deren Wittwen beziehungsweise der Vormundschaft der minderjährigen 
Kinder die Fortführung des Geschäfts in bisheriger Weise gestatten, 
wenn sie es bis 1. Januar 1896 so betrieben haben. Nach der Befür
wortung der verschiedenen Anträge durch die Antragsteller erklärt Staats- 
minister v. B ö  N i e d e r ,  daß er der Regierungsvorlage bei weitem den 
Vorzug gebe; die Ausnahmen von dem Verbot des Detailreisens sollte 
man dem Bundesrath überlassen; Druckschriften würden unzweifelhaft 
unter diese Ausnahmen fallen. Eventuell würde er dem Antrage 
Gröber-Holleuffer mit einer entsprechenden Abänderung am meisten zu
stimmen. Abg. v. H  o l l e u  f f  er (kons.) bemerkt, daß bis zur dritten 
Lesung der Antrag Gröber - Holleuffer die entsprechende, vom Staats
minister v. Bötticher gewünschte Abänderung erfahren werde. Darauf 
schreitet das Haus zur Abstimmung. Die Anträge Stumm, Cuny und 
Quentin werden in einfacher Abstimmung abgelehnt, der Antrag Fritzen- 
Humann, betreffend die Ausnahme für Leinen- und Wäschefabrikation 
in  namentlicher Abstimmung mit 130 gegen 109 Stimmen angenommen. 
Der Antrag Gröber - Holleuffer wird in einfacher Abstimmung ebenfalls 
angenommen; damit ist der Artikel 8 der Regierungsvorlage, sowie alle 
übrigen Abänderungs-Anträge erledigt.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortsetzung.

Deutsches Weich.
Berlin, 10. März 1696.

—  Se. Majestät der Kaiser begab kch heute Vorm ittag 
nach Potsdam und wohnte daselbst der Offtztersrettstunde der in  
Potsdam garnisonirenden Kavallerieregimenter und des 2. 
Garde-Feldartillerie-Regtments bei. I m  Laufe des Nachmittags

einigen Tagest ist Rhona —  ich darf sie doch so nennen? —  
erwacht, um klar zu sehen!"

„Aber von wem weiht D u  das?" fragte sie fast ängstlich.
„V on  niemand," antwortete er, „aber es ist D ir  nicht 

fremd, meine Liebe, im Gegentheil, vom ersten Lag unserer 
Bekanntschaft an weißt D u , daß ich in den Gedanken anderer 
zu lesen verstehe, und so auch glaube ich, in diesem Falle sicher 
sein zu können, daß alles gut ausgeht! '

„Sprächest D u  die W ah rhe it!" rief sie. „ Ic h  fürchte mich 
aber fast vor D i r ! "  wollte sie sich ihm entwinden, er aber schloß 
sie nur fester in seine Arme.

„Habe nur nie einen Gedanken, den ich nicht wissen darf, 
mein Lieb," sprach er zu ih r, „dann brauchst D u  Dich auch 
nicht vor m ir zu fürchten! Und nun komm, unser Wagen wartet 
zur H e im fahrt! Welches Glück, jetzt m it D ir  allein sein zu 
dürfen !"

6.
Mehrere Tage waren verflossen. L o ri in ihrem neuen, 

bräutlichen Glück ging wie verklärt im Hause einher.
Baron Gondar hatte bedingungslos seine Zustimmung zu 

der Verbindung gegeben. W ar doch alles, was er über Doktor 
Letsch und seine Vergangenheit hörte, so ausgezeichnet, daß jedes 
Mädchen nur stolz aus seine Liebe sein konnte.

Rhona kämpfte hart m it sich selbst. S ie hatte jeden H a lt 
verloren; sie wußte thatsächlich nicht mehr aus, noch ein. N ur 
eins war sie sich klar bewußt: L ittrow 's  E influß auf sie war 
gebrochen, durch was und aus welche A rt, war sie sich selber 
nicht klar, aber daß es so war, das wußte sie m it unumstöß
licher Gewißheit.

Im m e r und immer wieder mußte sie unwillkürlich V er
gleiche zwischen ihm und Leo anstellen, und mehr und immer 
mehr zog L ittrow  den kürzeren dabei.

Und dieser unausgesetzte Kampf ließ sie derart erlahmen, 
daß sie oft kaum fähig war, ihren gesellschaftlichen Pflichten nach
zukommen.

Auch heute war es ihr, als ob die Wände sie erdrücken 
sollten. S ie  mußte frische L u ft athmen, den freien Himmel 
über sich sehen.

(Fortsetzung folgt.)

gedachte derselbe nach B e rlin  zurückzukehren, um 6 Uhr 30 M in . 
abends den österreichisch-ungarischen Ministerpräsidenten G ra f von 
GoluchowSki in  Audienz zu empfangen und um 7 Uhr m it der 
Kaiserin einer Einladung des österreichisch-ungarischen Botschaf
ters am hiesigen Hofe, v. Szögyeny, zu entsprechen. Morgen Abend 
w ird der Kaiser das M ittagsm ahl beim italienischen Botschafter 
Grafen Lanza einnehmen.

—  Aus Athen w ird gemeldet: T 'vtz aller Dementis w ird 
in  Hoskcetsen behauptet, daß Kaiser W ilhelm  demnächst hier ein
treffen werde. I m  königlichen P ala is  wurden bereits Vorkehrun
gen getroffen.

—  G raf GoluchowSki, der österreichische M inister des 
Aeußeren, ist, wie angekündigt, am Montag Abend 9 Uhr 7 
M in . m it dem fahrplanmäßigen Schnellzuge von W ien hier ein
getroffen. Z u  seinem Empfange hatte sich m it dem österreichi
schen Botschafter, Herrn v. Szögyeny-Martch, das gesammte 
Botschafterpersonal auf Bahnhof „Frtedrtchstraße" eingefunden. 
Während seines, voraussichtlich bis Freitag Vorm ittag währende« 
Aufenthaltes in  der Reichshauplstadt hat G raf GoluchowSki im  
Botschafter-Hotel Wohnung genommen.

—  Nach dem „Lokalanz." soll der frühere Reichskanzler 
G ra f Capriot m it der Ausarbeitung seiner Memoiren beschäf
tig t sein.

—  Die Budget - Kommission lehnte heute beim Extra- 
ordinarium  des MarineetatS die geforderten 191 000 Mark fü r 
Strandaufschüttungen am Kieler Hafen, sowie die bereits in  den 
drei früheren Sessionen abgelehnte Forderung der ersten Bau- 
rate von 1 000 000 Mark zum Bau eines großen Trockendocks 
auf der W erft zu Kiel ab.

—  Heute Vorm ittag tra t die 22. Plenarversammlung des 
deutschen Handeislaaes unter dem Vorsitz des GeheimratheS 
Frenzel-Berltn im Beisein des Staatssekretärs v. Bötticher zu
sammen. Auf die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden er
widerte v. Bötticher m it einer Ansprache, worin er zunächst die 
Genugthuung über den zweifellos im letzten Jahre stattgehabten 
Aufschwung des Handels und der Industrie aussprach, die Noth
lage der Landwirthschaft berührte und die Ueberzeugung aus
drückte, der deutsche Handelstag und die Vertreter der Industrie 
würden die Bemühungen der Retchsregierung, allen deutschen 
Wirthschaftsgebieten größtmögliche Förderung angedeihen zu 
lassen, unterstützen. Betreffs der auf der Tagesordnung der 
Versammlung stehenden Gesetzentwürfe erklärte von Bötticher, 
die durch dieselben hervorgerufene Erregung und Mißtrauen 
gegen die Reichsregierung seien ungerechtfertigt. „Keiner von 
den Bundesregierungen fä llt es ein, die freie Entfaltung des 
Handels und der Industrie hindern zu wollen." N u r der un
lauteren Praxis solle entgegengetreten werden. Einer P o litik , 
deren oberster Grundsatz sei, der wirthschaftlichen Entwickelung 
freie Bahn zu lasten, würde es niemals einfallen, dem Handel 
und dem Verkehr Einschränkungen aufzuerlegen. D ie Regierung 
werde fü r die K ritik  des Handelstages an den Gesetzentwürfen 
dankbar sein. Bötticher schloß m it dem Wunsche, daß die Arbeiten 
des Handelstages gesegnet sein möchten.

— Eine von etwa 1000 Personen besuchte Versammlung 
der Tischlermeister B erlins  hat gestern einstimmig in Anbetracht 
der Erhöhung der Gesellenlöhne und der Preise fü r Materialien 
rc. beschlossen, eine Erhöhung der Preise fü r die Fabrikate um 
10— 15 Prozent eintreten zu laste».

—  Vom Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz ist am 6. ds. bet dem italienischen Zentralkomitee ange
fragt worden, ob ihm eine Unterstützung bet der Verwundeten- 
und Krankenpflege in  der erychrätschen Kolonie erwünscht sei. 
Von Rom ist darauf eine dankende Erwiderung unter Vorbehalt 
weiterer M itthe ilung über die etwaige Annahme des Anerbietens 
eingegangen.

—  Der Reichstagßabgeordnete Liebknecht w ill M itte  M a ttn  
England eintreffen, wo er einen dreiwöchigen Vorlesungszyklus 
in  London und den Provinzen unternehmen w ill.

—  Der „V o rw ä rts " ist zu der Erklärung ermächtigt, daß 
in  Deutschland von Parteisammlungen fü r Liebknecht nichts 
bekannt sei.

—  Dem „V o rw ä rts "  zufolge ist das Verfahren wider den 
Redakteur B raun vom „V o rw ä rts " wegen wissentlichen Meineides 
eingestellt worden.

Kottbus, 9. März. D ie gesammte Textilindustrie ruht seit 
heute, da m it Sonnabend auch der Betrieb in  den Walkereien 
und S pinnereien eingestellt worden ist.________________________

Wroviuziatnachrichten.
Culmsee, 10. M ärz. (An sämmtliche Innungen) unserer Stadt ist 

vom Magistrat eine Anfrage ergangen, in welcher sie aufgefordert 
werden, anzugeben: 1. welche Ortschaften die In n u n g  umfaßt; 2. wie 
viel Meister derselben angehören; 3. wie viel Gesellen und Lehrlinge ge
halten werden und 4. welchem Verbände die In n u n g  angehört.

Danzig, 9. M ärz. (Zur Wiederbesetzung der Ersten Bürgermeister
stelle.) Dre Stadtverordnetenversammlung wird am Freitag eine Sitzung 
abhalten. F ür dieselbe steht zum ersten M a l die Angelegenheit der 
Wiederbesetzung des Postens des Ersten Bürgermeisters unserer Stadt 
auf der Tagesordnung. Voraussichtlich wird jedoch nur über die Nor- 
mirung des Gehalts der Stelle und die evtl. Einsetzung eines W ahl
ausschusses Beschluß gefaßt werden.

Argenau, 8. M ärz. (Bsrscbiedenes.) Der Sohn eines Intendantur- 
raths wurde hier als Landstreicher festgenommen. —  Das diesjährige 
Ersatzgeschäft findet am 27. und 28. M ärz hierselbst im Brunnerschen 
Saale statt. —  Die von der Stadt zur Bahn führende Straß- wird 
nunmehr endlich gepflastert werden; damit wird ein großer Uebelftand 
beseitigt. —  I n  vergangener Woche verstarb der penfionirte Lehrer 
Riemer zu Kl. Glinno plötzlich. Noch bei Lebzeiten hatte er 
angeordnet, daß er mit Musik beerdigt werde, wozu er bei hiesiger 
Sterbekafse 75 M ark deponirte; seinen Anordnungen und Wünschen ist 
Folge gegeben.

Jnow razlaw , 9. M ärz. (Neues Sckulhaus.) F ür den Preis von 
13 000 Ma>k hat der hiesige Magistrat die in der Marienstraße belegenen 
Grundstücke des früheren Steinsetzers Kauciak gekauft, die jetzigen Ge
bäude sollen niedergerissen und an ihre Stelle das neue Sckulhaus 
gebaut werden. M it  dem Bau soll, wie verlautet, noch m diesem Sommer 
begonnen werden.

Bromberg. 10. M ärz. (Der Marsch „Zage nie!") von Herrn F . 
Scharlauck. dem früheren Kapellmeister des Infanterie-Regiments N r. 21, 
ist nunmehr im Kommissionsverlage von M . Eisenhauer hierselbst er
schienen. Der Marsch, der von dem genannten Regiment als Regiments
marsch angenommen worden ist, wurde in dem letzten Sonntags-Konzert 
bei Patzer von der Goerisch'schen Kapelle gespielt. Das Publikum 
nahm ihn mir großem Beifall auf, verlangte lebhaft eine Wiederholung 
deS Marsches, und schließlich wurde der Komponist gerufen.

Crone a d. Brahe, 9. M ärz. (Auffindung eines Steinkohlen
lagers.) Aufsehen erregt die Nachricht, daß man in der Moltkegrube 
beim Bohren im alten Juliusschacht unter einer sehr starken Sandschicht 
auf eine Felsenlage und unter dieser auf ein Steinkohlenlager gestoßen 
sein soll.

Posen, 9. M ärz. (Privatpost.) Es wird beabsichtigt, hierselbst eine 
Privatpostanstalt zu errichten.

<Fokak«aLrichterr.
Thorn, 11. M ärz 1896.

—  ( N e u e  H i l f s p r e d i g e r s t e l l e . )  Der evangelische Ober* 
kirchenrath hat die Anstellung eines Hilfsgeistlichen in G r. Bösendorf, 
Parochie Gurske, Diözese Thorn, genehmigt, welchem vom königl. Konsisto
rium die geistliche Versorgung der Evangelischen in folgenden Ortschaften 
übertragen ist. aus der Kirchengemeinde Gurske: Guttau, Lonczyn 
mit Hütung, Kl. Lansen, Pensau Gut, P.nsau Gemeinde, G r. Bösen
dorf, Annhal, Kl. Bösendorf, Renczkau mit Abbauten, Alrau Gut, 
Lublanken Gut, Birglau Dorf, B irglau Schloß, Rüdigsheim G ut; L . ari
der Kirchengemeinde Ostrometzko: Hohenhausen, Berghof Gut, Sckarnau. 
Die Hilfspredigerstelle ist mit dem bisherigen Predigtamtskandidaten Prinz 
besetzt.

—  ( A b i t u r i e n t e n - P r ü f u n g . )  Am hiesigen königlichen 
Gymnasium und Realgymnasium fand heute unter Vorsitz des Herrn 
Provinzialschulraths, Geheimrath Dr. Kruse-Danzig die Abiturienlen- 
Prüfung statt. Es bestanden dieselbe die Gymnasial-Oberprimaner 
Feilchenfeld, John, von Kries, Schmidt, Kolberg, erstere vier unter DiS- 
pensation oo-ii mündlichen Examen, ferner die Realoberprimaner Kroll, 
Kusel, Moeller, Dous, Jastrow, Schroeder, von denen die ersten drei 
vom mündlichen Examen dispensirt waren. E in  Extraner bestand die 
Prüfung nicht.

—  ( V o l k s s c h u l l e h r e r - K o n f e r e n z e n . )  Zur Abhaltung 
der Konferenzen für Volksschullehrer hat das königliche Provinzial-Sckul- 
kollegium in Danzig für das laufende Jahr folgende Termine anbe
raumt: beim Schultehrer-Seminar zu P r. Friedland den 17. September, 
Graudenz 9. J u n , Löbau 23. Jun i, Tuchel 22. Jun i.

—  ( D i e  S r e m p e l s t e u e r p f l i c h t  d e r  M i e t s v e r t r ä g e . )  
Unter den Bestimmungen des neuen am kommenden 1. April in Kraft 
tretenden Stempelsteuergesetzes nimmt die Neuregelung der Besteuerungs
pflicht von Pacht- und MiethSverträgen infolge der Bedeutung, die sie 
für weite Kreise der Bevölkerung haben, das lebhafteste Interesse in 
Anspruch. I n  folgendem wollen w ir, da vielfach noch Unkenntniß über 
die neuen Anordnungen herrscht, die hauptsächlichsten Bestimmungen 
nochmals wiedergeben: Der Stempel beträgt bei Pacht- und Mleths- 
verträgen Vio pCt. des Pachtzinses. Stempelsrei sind Miethsverträge, 
in denen der ausbedungene Pachtzins nicht mehr als 300 Mk. beträgt. 
Ueber die Art der Verftempelung heißt es in dem Gesetz: Der Ver- 
päch:er hat die während der Dauer eines Kalenderjahres in Geltung ge
wesenen Verträge bis zum Ablauf des Januar des darauf folgenden 
Jahres in ein Verzeichnis welches die Grundstücke, den Namen des 
Pächters, die Dauer des Vertragsoerhältnifses während des betr. Kalender
jahres, den Zins, den erforderlichen Stempelvetrag und seine Namensunter
schrift enthalten muß, einzeln einzutragen, das Verzeichniß mit der V er
sicherung, daß er andere unter die vorstehende Bestimmung fallende 
Verträge nickt abgeschlossen habe, zu versehen und die Versteuerung bei 
einer Steuersteüe zu bewirken. Diese Verzeichnisse sind fünf Jahre lang 
aufzubewahren. Auf Verlangen erfolgt die Aufbewahrung auch durch 
die Steuerbehörden. —  Da die Verpflichtung zur Führung und Vorlage 
der Verzeichnisse dem Vermiether auferlegt ist, so lst er auch allein für 
Erfüllung der Vorschriften verantwortlich und hat die etwa verwirkte 
Strafe allein zu tragen. Diese ist auf das Zehnfache des hinterzogenen 
Stempels festgesetzt, beträgt jedoch mindestens 30 Mark. Der Miether 
ist, wie gesagt, für den Miethsvertrag-Stempel nicht gesetzlich mitver- 
haftet, der Hausbesitzer wird also Ersatz des von ihm gezahlten Stempels 
vom Miether nur fordern können, wenn letzterer die Verpflichtung dazu 
in einem gütigen Vertrage übernommen hat.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  I m  Artushofsaale 
stand gestern Abend die heitere Kunst, geübt von Dilettanten, im Dienste 
der Wohlthätigkeit, denn es fand dort eine Theatervorstellung zum Besten 
des Vaterländischen Frauenveieins statt. Zur Aufführung kamen drei 
mit Geschmack gewählte Einakter: „Der Spottvogel in der Schlinge", 
Lustspiel von Griesholm, „Ein Damen-Kaffee", humoristisch-musikalische 
Hausbluette von Dorn, und „GedurtstagSfreudm", Schwank von Arnold. 
Das Spiel war ein so verständnisvolles und gewandtes, daß die Z u 
schauer sich prächtig amüsirten. Die Darsteller, Offiziere der hiesigen 
Garnison und Offiziersdamen, wurden durch dankenden Beifall belohnt, 
der nach jedem Aktschluß ein so lebhafter war, daß er die Mitwirkenden 
noch einmal vor die Rampen rief. Besondere Anerkennung fanden die 
hohen gesanglichen und musikalischen Leistungen in der gelungenen 
humoristischen Hausbluette von Dorn. I n  den Pausen konzertirte die 
Kapelle des Fuß-Artillerieregiments Nr. 15 unter Leitung des Herrn  
Kapellmeisters Krelle. Da der Saal ziemlich gefüllt war, dürfte die V o r
stellung eine gute Einnahme ergeben haben.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Morgen, Donnerstag findet im 
Artushofsaale das dritte Symphonie-Konzert der Kapelle deS Infanterie- 
Regiments von der Marwitz statt, worauf w ir nochmals aufmerksam 
machen. Als Hauptnummer weist das Programm die Symphonie v -äu r  
von Brahms auf.

—  ( D e r  „ L i e d e r k r a n z " )  hält am nächsten Sonnabend im 
großen Sckützenhaussaale sein drittes Wintervergnügen ab, bei dem 
u. a. die zweiaktige Operette „Der Trompeter von Krähzingen" zur Auf
führung kommt.

—  (D  r u ck f eh l e r.) Zwei Druckfehler in dem letzten Stadtver-
ordnetensitzungSberichte sind dahin richtig zu stellen, daß das Vermögen 
der städtischen Feuer-Sozietät sich um 16 300 auf 1499 197 M ark (nicht 
1999197 M ark) erhöht hat und daß der Etat der städtischen Schulen 
mit 216 260 M ark gegen das Vorjahr um 4895 M ark (nicht 9895 Mk.) 
höher abschließt. .

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  Ein hiesiger Kaufmann ist vom Herrn  
Regierungspräsidenten mit emer Geldstrafe von 100 M ark belegt worden, 
weil er im Steuerjahr 1893/94 in einer R  klamation gegen die Ver- 
anlagung zur Einkommensteuer ein Einkommen nicht angegeben hatte.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Von der kgl. Staatsanwaltschaft Thorn wird 
der Arbeiter M ax  ZwolinSki aus Thorn wegen gefährlicher Körperver
letzung steckbrieflich verfolgt.

—  ( L ö s c h g e b ü h r e n . )  Die Auszahlung der Löschgebühren an 
die bei dem Simon'schen Brande thätig gewesenen Löschmannschaften 
findet am nächsten Sonnabend nachmittags 6 Uhr im Polizei-
kommissariat statt.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Paar gelbe Glaceehandschuhe im Postgebäude. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute früh 6 Uhr 2,77 
M tr., mittags 2,67 M tr . über Null.

Heute früh 2 Uhr traf das erwartete polnische Eis hier ein; das
selbe stammt zum größten Theil aus Bug und Narew. Das Eistreiben 
ist nur schwach, die Eisstücke sind klein. Der Ueberfährdampser hat die 
Fahrten wieder eingestellt. Der Dampferbesitzer Herr Huhn hat seine 
Anlandeprähme an der Ueberfährstelle festlegen lassen, ebenso den Fähr- 
dampfer „Thorn". Eine Gefahr für die Stromanwohner in den Niede
rungen ist bei dem dritten Eisgänge dieses Winters nickt zu befürchten.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende telegraphische Meldungen 
von heute vor:

Bei C h w a l o w i c e  gestern 3,35 Meter Wafferstand, heute 3,12 
Meter. Bei W a r s c h a u  heute 2,85 Meter Wafferstand.

)( Podgorz, 11. M ärz. (Holzvsrkaus.) Der gestern Vormittag in  
Ferrari's Gasthaus abgehaltene Holzverkauf aus der königl. Sckirpitzer 
Oberförsterei hatte viele Käufer herbeigezogen. Sämmtliche Hölzer wurden 
geräumt und über die Taxe bezahlt.

Kochwasser - Meldungen.
U l m ,  10. März. D ie Donau ist während der Nacht noch 

weiter gestiegen und hat eine Höhe von 3 Meier über den 
niedrigsten Wafferstand erreicht. Auch die J lle r ist reichlich 
angeschwollen, sodaß sie den Kanaldamm einer Spinnerei bet 
dem Dorfe Ay fortspülte und bei Jlle rtiffen den Damm durch
brach. Ebenso w ird aus Kempten ein weiteres Steigen der J lle r 
gemeldet.

K ö l n ,  10. M ärz, 12 Uhr. Das im  gesammte« ober- und 
mittelrheinischen Gebiete herrschende Hochwaffer hat in  letzter 
Nacht große Verheerungen angerichtet. D ie Mosel, S aa r und der 
M a in  überschwemmen weite Gebiete. Von verschiedenen be-



drohten Ortschaften wurde militärische Hilfe erbeten I n  S p e ier , 
wo mehrere Personen in der letzten Nacht ertranken, ist ein 
Pionierbataillon ausgerückt. D ie  Kölner Hafenbehörde ordnete 
angesichts der Hochwassergefahr Vorsichtsmaßregeln an. D ie  
Eisenbahnstrecke Rapportsheimer-Ostheim ist durch Hochwasser 
gesperrt, wodurch der Verkehr K öln-Basel unterbrochen ist. E s  
verlautet, bei Pforzheim  sei eine Blücke eingestürzt, a ls  ein 
Soldatenzug sie passirte, und 8  S oldaten  ertrunken.

K a s s e l ,  10. M ärz, 2 Uhr 10  M inuten. Amtliche T e le 
gramme melden steigendes Hochwasser von der Fulda, W erra und 
Oberweser.

F r a n k f u r t  a. M ., 10. März. D ie  „Frankfurter Ztg."  
meldet aus Straßburg i. E ., daß die Reise nach Freiburg von 
Karlsruhe aus nur über Straßburg, M ülhausen, M ülheim  unter
nommen werden kann, da die Strecke Offenburg-Dinglingen unter
brochen ist. V on Kork nach Kehl geht die Eisenbahn durch über
schwemmtes Gebiet.

S t u t t g a r t ,  10. März. In fo lg e  HochwafferS ist der 
Verkehr auf den Württembergischen Bahnstrecken Calmbach-Wildbad 
und Schiltach-Schramberg auf mehrere T age eingestellt worden, 
^oenso stockt der Verkehr auf den dadtschen Strecken Hausach- 
Schiltach, Oberktrch-Oppenau, Denzlingen-Waldkirch, Hugstetten- 
Gottenheim und O ffenburg-Dinglingen.

K a r l s r u h e , 10. März. D er „Karlsruher Ztg." zufolge
die Rheinische Hypothekenbank in M annheim  dem groß- 

derzoglichen M inisterium  des In n ern  5 0 0 0  Mark für die durch 
^ Ü b ersch w em m u n gen  Geschäsigten zur Verfügung gestellt.

am
M annigfaltiges.

( E i n  M o r d  u n d  e i n  S e l b s t m o r d )  find 
^'enstog Morgen in  B erlin  im Krankenhause Bethanien v e r ü b t , 
worden. Schwester Christine O etting, die schon 3 0  Jahre in  i 
°er Anstalt thätig w ar, ist von dem Wirthschaftsarbetter Her- s 
mann Zühlske erschlagen worden, und Zühlske hat sich dann ! 
erhängt. D ie  Schwester, der Zühlske bezüglich seiner Arbeit s 
unterstellt war, wollte früh den Gottesdienst besuchen, hatte aber » 
vorher noch einige Anordnungen in der Wirthschaft zu treffen l 
und sich daher schon früh auf den Hof begeben. S ie  war dort ! 
schon um fünf Uhr, und zwar ganz allein, da die anderen ! 
Mädchen noch nicht erschienen waren. I n  einer Remise legte s 
sie, bevor sie an ihr Werk ging, Schürze und Jacke ab. Während z 
das geschah, muß sie von Zühlske überfallen worden sein. W ie ! 
Haare und B lu t, die noch daran kleben, zeigen, hat dieser sie 
mit einem Eisenstück über den Kopf geschlagen. D ann  hat er 
sie, da sie noch nicht ganz todt gewesen zu sein scheint, durch - 
einen S ta ll !n seine S lu b e  geschleppt, die neben dem S la lle  s 
liegt. B lutspurm  bezeichnen den W eg. Erst in der S t u b e ! 
scheint der Mörder sein Werk ganz vollendet zu haben. U nm it- i 
telbar darauf muß er sich dann in der S tu be erhängt haben.  ̂
D ie  Blutthat wurde wenige Stunden  später entdeckt. Der B e- i 
rveggrund zum M orde bedarf noch der Aufklärung. —  Ueber l 
einen zweiten M ord und Selbstm ord wird aus Karlsruhe, 9 . i 
M ärz, folgendes gem eldet: D er „Karlsr. Ztg." zufolge drang s 
der erst kürzlich au s dem hiesigen Ludwig Wtlhelm-Krankenhetm ' 
entlassene I ta lien er  Luigi T arlartna  heute früh in dasselbe ein > 
und tödtete seine frühere Pflegerin  Schwester J u lie  Retzbach 
durch einen Messerstich in die B r u s t; darauf entleibte er sich j 
selbst durch mehrere Stiche. (

( D r .  V o l b e d t n g . )  D ie Strafkam mer zu Düsseldorf hat i 
«S abgelehnt, den Homöopathen Dr. Volbeding gegen eine 
Kaution von 1 00  0 0 0  Mark aus der Untersuchungshaft zu ent
lasse«.

( D i e  d r e i  H a u p t g e w i n n e  d e r  K ö l n e r  D o m 
b a u l o t t e r i e )  im Betrage von 7 5 0 0 0 , 3 0  0 0 0  und 1 5 0 0 0  M . 
fielen in ein- und dieselbe Kollekte in S traßburg i. E . D a s  
Glück hat das große Los von 75 0 0 0  M . einem Elem entar
lehrer im Reichslande in die Hand gespielt (L os Nr. 3 3 7  7 1 8 ) . 
D er zweite Treffer fiel auf Los 2 7 0 7 7 3  und kam nach dem 
Badischen, der dritte fiel auf 3 37  835  und kam nach der P fa lz .

( Z u m  F a l l  F r i e d  m a n n )  wird dem „V orw ärts" mitgetheilt: 
Der erste AuSIieferungsantrag der deutschen Regierung ist von der fran
zösischen. weil nicht genügend begründet, zurückgewiesen worden. Nun 
ist ein zweiter anders begründeter Antrag an die französische Regierung 
gerichtet worden; der Vertheidiger Friedmanns, M r. Lainö, behauptet 
aber, daß die neue Begründung nicht besser sei alS die alte, und spricht 
von der Freilassung seines Klienten als von einer bereits feststehenden 
Thatsache.

Neueste Nachrichten.
Königshütte, 10. März. D ie  „Königsh. Ztg." meldet: 

Heute Vorm ittag wurde der Maschinenwärter Kott aus KleophaS- 
grube, welcher im Verdacht steht, den Grubenbrand in der 
Kleophasgrube durch seine Fahrlässigkeit verursacht zu haben, in  
das hiesige AmtSgertchtsgefängniß eingeliefert.

Brüssel, 10. März. D ie „Jnd. B elge" erhielt Einsicht 
in ein Schreiben M eneliks, worin derselbe sich bereit erklärt, 
seinen S treitfall in I ta lie n  einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Wien, 10. M ärz. Nach einer M eldung der „Presse" verun
glückten im Gebiete der N ax-A lpe vier W iener durch einen 
Lawinensturz. Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Mecheln, 10. M ärz. Eine Volksmenge zerstörte katholische 
Vereinslokale und mißhandelte Priester. 60  Personen sind ver
w undet; 2 0 0  wurden verhaftet.

Asmara, 10. März. V on M ajor S a lsa  ist noch keine 
Nachricht eingegangen. E s scheint, daß die gefangen genommenen  
Ita lien er  nach Sokola gebracht werden mit Ausnahme der O ffi
ziere, welche im Lager des NeguS gesehen worden sind. D ie  
Verbindung m it Kaffala ist wieder hergestellt. Heute ist in 
Asm ara eine Truppe von 1 4 00  Ueberlebenden au s der Schlacht 
von A dua eingetroffen, welche sich in Adicaje gesammelt hatten.

Verantwortlich für die Redaktion: v e i n r .  W a r t m a n n  >n Thorn.

Tstorner Marktpreise
vom Dienstag den 10. März.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______ lll.März.IlO.M ärr.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 o/o K o n so ls ......................................
Preußische 3 '/, o/o K o n s o ls ................................
Preußische 4 o/o K o n s o ls ......................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ................................
Deutsche Reichsanleihe 3V, 0 / 0 ...........................
Polnische Pfandbriefe 4V, 0 / 0 ...........................
Polnische L iquidation-pfandbriefe......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 0/0 . . . .
Thorner StadLanleihe 3 V , 0 / o ...........................
Diskonto K om m andit-A nryerle......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ................................................
J u l i ...........................................................................
loko in NewHvrk.....................................................

R o g g e n :  loko ...........................................................
M ai . . .  ...........................................................
J u n i ...........................................................................
J u l i ................................ ..........................................

H a f e r :  M a i ................................................................
J u l i ..........................................................................

R ü b ö l :  M ä r z ................................................................
M a i ..........................................................................

j S p i r i t u s : ................................................................
50er l o k o ................................................ ..... . >
70er l o k o ...........................................................
70er M ä r z ...............................................................
70er M a i ...........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3V, pCt.

2 1 7 -4 0
2 1 6 -9 5

9 9 -  70
1 0 5 -  50
1 0 6 -  20 
9 9 -9 0

1 0 5 -6 0
6 7 -8 0

1 0 0 -  30

2 1 6 -6 0
1 6 9 -5 0
155—
1 5 5 -
b l'/-

121—

1 2 3 -  25
1 2 4 -  
1 2 4 -7 5  
1 2 0 -5 0  
1 2 2 -2 5
4 6 -3 0
4 6 -2 0

3 2 -8 0  
3 8 -3 0  
3 8 -6 0 ,  

resp. 4 pCl

2 1 7 -3 5
2 1 6 -  95 

9 9 -7 5
1 0 5 -  36
1 0 6 -  25
9 9 -  80 

1 0 5 -4 0
6 7 -7 0
6 5 -8 0

1 0 0 -  40 
1 0 2 -3 0
2 1 7 -  20 
1 6 9 -5 0  
1 5 6 -2 5  
1 5 6 -2 5
83V«

123—
124— 25
125— 
1 2 5 -7 5  
1 2 0 -7 5  
1 2 2 -5 0
4 6 -1 0
46—

5 2 -4 0
3 2 -3 0
3 8 -4 0
3 8 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  10. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  19000 Liter,
j pCt. behauptet. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko
! kontingentirt 52,20 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht
E kontingentirt 32,30 Mk. Br.. 31.60 Mk. Gd., Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 13. M ärz 1896.

! Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr Passionsandacht : 
! Pfarrer Stacbowitz. Orgelvortrag: I. Satz aus der Ds-äur-8onate 
j von Joh. Seb. Bach.

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen > 
Gerste.
H a f e r . . 
S troh (Richt-) 
Heu . . 
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . 
Rindfleisch 
v. d. K eule. 
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Gchwemefl. 
Seräuch. Speck 
Schmalz

10) Kilo

50 Kilo

2 '/- K>. 

1 Kilo

niedr.>höchster
P r e i s .

00
90
90
90
40

140

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
E ßbu tter. . 
Eier . .
Krebse 
Aale . .
Breffen . 
Schleie . 
Heckte 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

„ (dencr

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

t.)!

niedr-Ihöchster
P r e i s .

30 
10 
18 

1 10 
40

00
20

80

12. M ärz: Sonnen-Aufg. 6.22 Uhr. Mond-Aufg. 5.50 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 5.58 Uhr. Mond-Untg. 3.58 Uhr.

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen mittel
mäßig, jedoch mit Land- und Gartenprodukten gut beschickt.

E s kosteten: Blumenkohl 4 0 - 5 0  Pf. pro Kopf, Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 25—30 Pf. pro Psd., Pulen 3,50—4.50 Mk. pro Stück, 
Gänse 6,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00—4,00 Mk. pro P aar, Hühner 
alte 1,50—2.00 Mk. pro Stück, Tauben 70—75 P f. pro P aar, M aränen 
50Pf. pro Pfd.

Zur Beachtung 
des Publikums!

E s wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. B randt's 
Sckweizerpillen in nebenstehender Weise abge
ändert werden mußte.

klnen i>ü8ten
Zurückgesetzter

____  ,  «

, verkaufe für ,
I i r r r L l i d S i K  !

V I »  »  r  I» « r
Kchirrn-Fabrik.

Lriiöiknstrsßk, Elke Lreitkstrafe.

pr. p liok ta , lVIostislin,
G lifa b r th s tra ß e  IS

fertigt an
vamen-KIkiliei' s 3—4 M., 
Kinken-Xieiliei' L 2 IKK.,

auch K o n f e k t i o n  wird angefertigt und 
modernisirt zu den billigsten Preisen.______

Hochfeine Kieler Sprotten 
a pfunä 60 Pfennig, 

Bayrisch Bier-Korken 
a !00 81. 35 pf., sowie 

Nieheimer Hopfen-Käse
empfiehlt
_________8 1«»»« ,', K rnckenstratze 8 .

Meine seit Jahren anerkannt vorzüglichrn

Uendorfer und Oberuimfer
LiiiiWnLiM'Mii

empfehle per 50 Kilogramm Netto ab hier
ü M ark  17,

per 5 Kilogramm franko per Post
ü M ark  2 ,50 ,

bei Entnahme von 5 Ztr. aufwärts besondere 
Preise, billiger wie jede Konkurrenz.

Vustsv valimer,
______________B riesen  W estpr.________

8ekon am 12. lViärr er.
findet b e s t i m m t  die Ziehung der großen

l-amdkrty-Keilllolterie
statt; Hauptgewinn: Mk. 20V 000, lOV VOO 
rc.. Lose Vi ä Mk. 11, V« L Mk. 5,50.

Die Hauptagentur
Gerberstraße 29.

D M "  8 r u u u s u l i u . u ,
V i«kb«I»ra»xvn, HV»88«rIsitunK«n

übernimmt

Lrnsl WenM, B ru n n en b au m eister , Dt. Gau.
8 « 8 t v  L e l v r v n L « » .

Gchlin MmMMmliigslmk.
Uerstcherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690  Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1896: 29' - bis 114 " <> der Iahres-Uormalprämie — 
je nach der Art «nd dem Alter der Uerstcheruug.

Vertreter in Thorn: /vbsrt 0l8ekew8lri, sromd. v«rst, schuistr. 20, 1. 
Vertreter in Culmsee: 0. v. preelrmann.

erkält zeäer Preisliste u. ^.bbanälunK m. Illustrationen über
8  weltberükmten

neleber alle anäeren Sorten an Hroma, psinkeit unä Killigkeit über
trifft, von I.ipton'8 ßlieäeriage: Iborn: IN. KalkZiein von Oelowski, 
Lromb.-Vorst.) Lromb.- u. Sebnlstr.-Lelre, oder von dem Laupt-Vepot: 

Klolb, 8obünemann L Oo., Hamburg, 1et2t. bereitsvv. ä. Verkaufsstellen an allen 
Orten veutsobl. autzeb.____________________________________________________

Slousenkonfeittion.
Klausen in den modernsten Stoffen, nach 

neuesten Fa^ons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigst
__________ WLttLLiiLH«.«, Blonsenfabrik.

Eisernes A m eu W ,
wagen, 1 Klosetkübel zu verkaufen 
_____________ Grabenftr. 16, I.

E in  A rbeitsw agen,
2'/s", und ein leichter E in spänner-K asten 
w agen , gut erhalten, sind billig zu verkaufen. 
Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.____________

Ein junger Seidenspitz
billig zu verkaufen._______Hotzestratze 11.

sowie

Kotzn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. VoMtzro^ski) Buchdruckerei.

2 möbl. Zimmer zu verm. Araberstr. 14

^  8eliü lsrinn6n,
welche die feine Damen schneideret und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer- 
stratze Ur. 11, 2. Etage, bei

L. L zfSk0M 8dL .
_________Zeichenlehrerin und Modistin.

Durch

V erm M elungs- K om toir
Brückenstr. 23, I Tr.

erhalten Wirltzinnen» Köchinnen, Stuben
mädchen. .Kinderfrauen, sowie sämmtliches 
andere Dienstpersonal sehr gute Stellen.
M ir i l l in n e n  Stubenmädchen, Köchinnen 
L vllltzU llllU , erhalten gute Stellung bei 
großem Lohn durch 4).
Miethskomptoir, Neustädt. Markt Nr. 13.

Aufnmrtemadchen
wird sofort gesucht Schulstratze 22, ll.

B e r w it te lu n g s -K o u lto ir
1̂. Käckerstratze 23, R

weist nach gesunde, kräftige Landammen.

> Strobandstr.16,IVl.

Donnerstag  den 12. März:
III. - ( oixoi't,

KtzAtzlxm von «ler X sp elle  öo8 In ftr .-keZ tz. v. <!. A s n v it r  (8 . kom m .) Kr. ß l.
........ .....  -----

1. Ouvertüre „Die Weihe des H a u s e s " ................................ j . . . L- v. Beethoven.
2. Symphonie Nr. II ( v - ä u r f ..................................................................... I .  Brahms.
3. Ungarische Rhapsodie Nr. I (k '-äur)........................................................... F . Liszt.
4. Trauermarsch aus „Die G ötterdäm m erung".......................................... R. Wagner.
5. Zwei slavische T änze .....................................................................................A. Dvorak.

Ansang 8 Nhr.
Cntree für nummerirte Plätze ü 1,35 Mk., für Stehplätze L 0,75 Mk.

__________ K. aisvll, Stabshoboist.
Langes» zum Dachveeken vor

züglich geeignetes

N o l i i
hat abzugeben

R it te r g u t  K i e r / e M M M .

Xonlliloi'-I-ekpljng,
Sohn anständiger Eltern, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, perfekt im Rechnen, 
wird per sofort oder 1. April gesucht.

Zp. « „ Ä iN ie lL i, Konditorei-Besitzer,
Grresen.

Einen Detzriing,
Sohn anständiger Eltern, sucht

Uhren- «nd Goldmaarenhandlung.

Lteiliglliliel
können sich melden beim Polier veioblee 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

6. 8oppai*t°
2 Merdeftälle

zu v e r mi e t h e n . ______ Brückenstraße 12.
Ml^öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstiguna, sofort zu verm.
Scduhmacherstr. 23.

ke8taui'anr8clianlcl,AUL l.
Heute, D onnerstag  den 12. d. M . :

G esangs-
sowie Humorist Vortrage

eines sehr berühmten Komikers.

Zu.« Schluß: TanMrimzchen.
Anfang 8 Uhr.

Freunde und Gönner werden hierzu ergebenst 
eingeladen.________

» L « U » L H L 8 « I » S I »
Meine renovirte

Winter-Kegslbabn
steht?nr gefälligen Hrnutzung. 
_ _ _ _ _ _ _  ^ r « 8 t .

P k i ß n ü e S L
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdie Herren Gymnasial- 
oberlehrer Kungkat u.KaufmannV./I.kuksok. 
_______________ F ra u  P a s to r  k aeäko.

A M "  r. c w g e
in meinem Hause M eU ienstvatze 1 0 3 . be
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.
___________ Maurermeister.
LDHotznurrg, bestehend aus Stube, Alkoven, 
« d *  Entree u. Küche nebst Zubehör z. verm. 
Brückenstraße 21. Zu erfragen bei

k. Marquarät, Jnnungsherberge.



J u c  Beschlußfassung über die in der nachstehenden Tages 
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag aus

Sonnabend den 28. März er.
vormittags 12 Uhr

im Sitzungssaale des Kreisausschusses —  Heiligegeiststraße Nr. 11 
—  anberaumt.

T h o r n , im Februar 1896
Der Landralhamlsverweser.

Königl. Landrath.

Tagesordnung:
1. Einführung des an Stelle des verstorbenen Gutsbesitzers K ä p p i s  zu 

Neu-Skompe neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn Besitzer W i l h e l m  
W i r t h  zu Chrapitz und des an Stelle des von Thorn verzogenen 
Stadtbauraths S c h m i d t  neugewählten Kreistagsabgeordneten Herrn 
Zimmermeister K r i w e s - T h o r n ,  sowie Prüfung und Beschlußfassung über 
die Legitimation derselben.

2. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal- 
Angelegenheiten.

3. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommunal- 
Kasse und der Krankenkasse pro 1894/95.

4. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Sparkasse 
für das Jahr 1894.

5. Bewilligung eines Zuschusses von 75 Mark für die Hufbeschlaglehrschmiede 
in Marienwerder.

6. Feststellung des Haushalts-Etats für das Rechnungsjahr 1896/97.
7. Bewilligung eines Zuschusses von 300 Mark zur Gewerbe-Ausstellung in 

Graudenz.
8. Beschlußfassung über die Annahme der Baarzahlung des vom Kreise 

Briesen bei der Kreistheilung übernommenen Schuldenantheils in Höhe 
von noch 104 492,12 Mark.

9. Umwandlung der 4Vg und 4 "Zotigen Kreisschulden in eine 3V, »/§ 
Schuld und Amortisirung der 4V, "/<, Schuld aus dem Reichsinvaliden
fonds mit 5 o/o-

10. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich des Amtsbezirks Zelgno.
Die Abtrennung des Gutsbezirks Ollek mit Chorab von dem Amtsbezirk 
Rosenberg und des Gutsbezirks Rothwasser von dem Amtsbezirk Mocker 
und Vereinigung dieser beiden Gutsbezirke zu einem Amtsbezirk. 
Mittheilung Über den Stand der Angelegenheit bezüglich des Baues einer 
Kleinbahn von Thorn nach Scharnau.
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen. 
Ergänzungswahl eines Mitgliedes und zweier Stellvertreter aus dem 
Arbeiterstande für das auf Grund des § 51 des Reichsgesetzes vom 5. 
Mai 1886 betr. die Unfallversicherung der in land- und forstwirthschaft- 
lichen Betrieben beschäftigten Personen gebildeten Schiedsgerichts.

15. Wahl der Schiedsmänner für die Schiedsmannsbezirke Birkenau, Rosen
berg und Bösendorf.

16. Wahl kreisständischer Kommissionen.
17. Beschlußfassung über das dem Kreistage auf Grund des § 74 der Kreis

ordnung vom  ̂̂  zustehende Vorschlagsrecht bei Be
setzung des erledigten Landrathsamtes des Kreises Thorn in Gemäßheil 
der Verfügung des Herrn Regierungs-Präsidenten vom 6. Februar er.

11.

13.
14.

Vien8lag äsn 17. küä«? !896, sdsnüs 8 Ukn
I m  g r o s s e n  L u u l s  Ä 6 8  H . r t u s l i o l ' S L :

ü l k l W M i i l l M M  V ll l l lg g
<jtz8 Konnten <!er IllimdM-äklltlmitz in kerlii» Herrn franr ssuiPtonbeng.

Die Photographie im Dienste der Wissenschaft
mit besonderer Berücksichtigung des Löntxvu'schen Verfahrens.

A M - Erläutert durch 85 Lichtbilder. -W N
Nnmmerirter P lay  1,25 Mk., «nnummerirter P lay 1 Mk., Stehplay 

75 Pfg., Schülerbillets 50 P fg. sind vorher zu haben in der Buchhandlung 
von Waller Lambeok. — An der Abendkasse: Nnmmerirter P lay  1,50 Mk., 
unnummerirter P lay  1,25 Mk.____________________________

L vrovitL, Iborn,
Fabrik laadwirthslhastllchkr Maschinen

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs-Keftellung:
S t a L I r r b l » » » « »  O R r N I v s - t o r s n .

Viel8ki1ig8ts

Ver-

venübsrkeil.

/Irbeilel 
vorrügliek in 

feiler 
8olienart.

E r ist xu fast jeder nur denkbaren Kodenbearbeilnng verwendbar.
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch gedeckt.

„ V l a o r i a i a i s . ' v r » N u » s , s v I » L i » « .

abrikat.

__ Unübertroffen.
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

Prospekte anf Wunsch gratis und franko.

"U l- K i8

,  ssreilag üen 13. ä. n. giltig

f i W ru m  L in k s u f  fü r

V » s v l » i i » v s s v r  N s - d v l i » ,  

V s . s v I » v i L i i » v s s v r  H » . S v k v v r v i » ,  

O k s i » v o r s « t > L v r  (grösst« /lus«sk>.)

l l r ö g 8l M M 8SilIl!l. V s s e n  SII8 I W I i n  >1. Kl88. g e e lg l ie t e r  8lrllim«rll M  M l l l l M M .
Bekanntmachung.

Die periodische Reinigung und Unterhaltung, 
sowie ständige Beaufsichtigung der elektrischen 
WafferstandS-Anzeige-Äpparale auf dem 
städtischen Wasserwerk soll für die Dauer von 
3 Jahren an Sachverständige vergeben werden. 
Die besonderen Bedingungen liegen im Stadt
bauamt H zur Einsicht und Unterschrist aus 
und werden gegen 1 Mk. Abschriftsgebühr 
abgegeben. Offerten, welche auf Grund dieser 
Bedingungen gestellt sind, sind bis Montag 
den l6. d. J s . vorm. 10'/- Nhr geschlossen 
im Bauamt II einzureichen.

Thorn den 10. März 1896.
Der Magistrat.

____ Stadt » Bauami U.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Waffermefferftände
für das 1. Quartal d. J s .  beginnt am 13. 
d. M ts. und werden die Hauseigenthümer 
erfucht, die Zugänge zu den betreffenden 
Kellerräumen für die mit der Aufnahme be
trauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 11. M ärz 1896.
Der Magistrat.

Stadt - Bauamt II.
Per 12. April suche für einen Möbelwagen

Rückladung »Ä'LL«.
k . >Voätk6, K ro m b e rg .

« I r i r n i i K S i »
zu verm. bei ä . VolilfslI, Schuhmacherstr. 24.

Qr/cke/'a
vielseitig anerkannt die beste 6 Pfennig-Cigarre, in Q ualität 

beliebter wie Chacota, empfiehlt die

Cjglm cliflibcik >>. Kll8t .  t l l .  8v ll ls l l ,
Brciteftraßc L>.

.............................................k l M - A M e
von V r lr »  8 v l i n I » L « n  in Leipzig

igarantirt frei von allen schädlichen Substanzen.
lDiese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ganz außerordentlich 
bewährt; sie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub
stanzen in dem richtigen Verhältniß, so daß die Anwendung 
stets eine sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt 

ist. P reis pro Parket SO P f. Zu haben in fast allen Colonialwaaren-, Drogen- und 
Seifenhandlungen.

möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burschengl. 
zu verm Katharinenstr. 3, H.1

^ w e i  tze rn ie jh en  Ahnung von 4 Zimm^ nebst ^ ^ ^ z u m

H  möblirte Wohnungen, I u  2 Zimmer mit 
O  Burschmgel., zu verm. Oankstratze 4 .

Iv. ftlai'ienbui'gki'

.^iebuna am 17. und 18. April.

l l a u p l g e m n n  8 V V 0 0  M .
l.08« s 3 «sok so vk.
Illetrsp öomdau-

( x s l ä - I ^ o l l t z r i t z
Ziehung vom 9. —12. Mai.

ä s u p l g s w i i m  5V  VVV
Lo86 ä 3 NarL ov kk.

1<önig8bei'ge>'

k l M - I M M .
Ziehung am 20. Mai.

Hauptgewinn: 1 hochelegante 
kompl. Lspännige Equipage.

Lose L 1 Nurk 10 kk.
Cxpe-itioll der „Thorner Presse",

K a th a r iu e n -  « . F riedrichstr.-E cke.

lilitzZ8-
Vtztersilen-

VerbsiKl
0rt8Zruppe

Aoellkr.

Sonnabend den 14. März cr.
abends 8 Uhr

i m  H P » e i» v r

l. Stiftungsfest
bestehend aus

Concert, lebenden B ildern, 
K  niuslkalljlhen Bortriigen, A  

Theater nnd Tanz.
Eintrittskarten wollen die Kameraden 

in Mocker beim Kameraden in
Thorn beim Kameraden in
Empfang nehmen.

Kinder unter 14 Jahre haben keinen Zutritt. 
Gönner und Freunde des Verbandes 

willkommen.

krtzitag, 13. <1. A., übeiM M :
Generalprobe.

Hierzu Kinder der Vereinsmitglieder frei. 
Erwachsene Iv Pf. Eintrittsgeld.

Der Vorstand.
R a d fa h r e r -B e r m  „ W o m a rts ."
__^Donnerstag, abends S U hr.
A M " SitzLuiK Hr "DW  im Schützenhaufe. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Besprechung 
über Mairennen. Der Vorstand.

8v tiiitr e n lig u8 I l i m .
Täglich:

Kro880 V m l e l l W
des ausgezeichneten

kenlinen  8perill1itato» - Lnsemdls«.
_______ Näheres die Tageszettel.

HeuteDonnerftag den IL.März: 
6 r « 8 8 S 8

Dockbierfest
verbunden mit

F r e i-C o n c e r t
unü bumor>8li8eken Vorleägen. 

wozu ergebenst einladet
» .  8 e l t » r v k v l k v 1 n .  ^

,  m Waldhiiuslhkn
ist eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche rc. von sofort oder 
zum 1. April zu v e r m i e t h e n . ______ __

H m sbeßhck-N tttia .
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau Elisabethftratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher lange.
8 Zimm., 1. Etg., 1600 Mk. Allst. Mkt. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1450 Mk. Mellienstr. 103. 
7L im m ., 2. Etg-, 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6 Z-, 2. E., 1200 M . Mellien- u.Ulanenftr.-Ecke.
5 Zimm., 2. Etg-, 1000 Mk. Gerechtestr. 35.
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr.43 
Lad. u. 2 Z., P>-, 850 Mk. G^rberstr. 23.
5 Zimm., Part-, 800 Mk. Bäckerftraße 37. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1- Etg., 750 Mk. Gerftenstraße 6. 
4 Zimm., 1- Eta., 592 Mk. Slrobandstr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerstr. 27. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerstr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bachestraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm., 1. Etg.. 360 Mk. Strobandstr. 4. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerftraße 27.
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
1 Zimm., Erdgescboß, 210 Mk. Jakobsstr. 17. 
1 Zimm., P art., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Alt». Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. EUsabethftr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Slrobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.

2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechtestr.2. 
2 möbl. Z., 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Scbulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerftr. 20. 
2 m. Zimm., I .E tg  , 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandstr. 20. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenftr.8. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßstr.4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Scbulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Scbulstraße 20._____________

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von C. Dombrow-ki  in Thorn.



Btilage zu

Krovinzialnachrichten.
Culmsee, 10. März. (Verschiedenes.) Das alte Schulgebäude 

in  Bildschön, welches auf Abdruck verkauft wurde, erstand der Käthner 
Mackoracki auS Bvczek für das Meistgebot von 150 Mk. Die Steine 
und Dachpfannen sind vom Verkauf ausgeschlossen worden; dieselben 
werden zum Neubau verwendet werden. M it  den Räumungsarbeiten 
mutz der Käufer bis zum 20. d. M . fertig sein. Alsdann wird der 
Bau des neuen Schulhauses m Angriff genommen werden. Die Aus
führung desselben ist dem Bauunternehmer Herrn Pansegrau aus Podgorz 
übertragen worden. — Die am Sonntag im Saale der V illa  nova vom 
Vaterländischen Frauenverein veranstaltete Abendunterhaltung erfreute 
sich eines sehr zahlreichen Besuchs. Sämmtliche Nummern deS umfang
reichen Programms gelangten rn musterhafter Weise zur Ausführung 
und ernteten reichlichen Beifall. Die Einnahme ergab ein namhaftes Re
sultat. — Die hiesige Zuckerfabrik bewilligte ihren Rübenlieseranten eine 
Nachzahlung von 10 Pf. pro Ctr. Rüben. — Auf das Grab des ver
storbenen KreisschuUnspektors Herrn Dr. Hubrich werden von außerhalb 
noch nachträglich viele Kranzspenden niedergelegt. Sein jähes Dahin
scheiden erregte überall Theilnahme.

Schwetz, 9. März. (Amtsniederlegung.) Der Gerichtssekretär Herr 
Glockmann am hiesigen Amtsgerichte hat sein Amt als Beigeordneter 
des Magistrats aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt.

8 Graudenz, 9. März. (Gewerbeausstellung.) Ueber die Sitzung 
deS Gesamml-AusftellungSkomitees ist noch folgendes zu berichten: Der 
Vorsitzende der Annahmekomnnssion, Herr Schesfler, erstattete Bericht 
über die Zahl der bisherigen Anmeldungen; danach liegen zur Zeit 326 
feste Anmeldungen vor, darunter 26 aus anderen Provinzen von großen 
Firmen über Sachen, die in unserer Provinz nickt angefertigt werden, 
und über Patente. Graudenz ist mit 115, Danzig m it 39, Thorn und 
Marienwerder sind gleichfalls m it einer größeren Zahl vertreten; auS 
10 Städten der Provinz liegen Anmeldungen nicht vor. Der Raum im 
Hauptgebäude ist schon fast vollständig belegt und wird nicht ausreichen, 
sodaß noch ein neue- Gebäude nöthig werden wird. Herr Sch. theilte 
mit, daß sich auck eine Anzahl Bromberger zur Ausstellung gemeldet 
haben; sie führen an, daß Bromberg, wenn es auch formell nickt zu 
Weftpreußen gehöre, dock in seinem ganzen Geschüftsleben mehr auf 
diese Provinz, alS auf Posen angewiesen sei und in Westpreußen sein 
Hauptabsatzgebiet habe. — Herr Friedrich ist gegen die Zulassung der 
Bromberger: Herr Ventzki dagegen führte aus, man dürfe nicht pedan
tisch vorgehen, die Bromberger Firmen, darunter sehr bedeutende, würden 
sehr interessante Gegenstände ausstellen, an denen die westpreußischen 
Gewerbetreibenden viel lernen könnten. M an dürfe sich auch nicht vor 
der Bromberger Konkurrenz scheuen, das wäre kleinlich. — Schließlich 
wurde die Entscheidung dieser Frage dem geschäftSführenden Ausschuß 
überlassen. Der Vorsitzende der Platzkommisfion, Herr Spaencke, legte 
zahlenmäßig dar, daß das Hauptgebäude mit seinen 2134 Quadratmetern 
Grundfläche, wovon ein großer Theil für die Wege rc. abgeht, nicht aus
reichen w ird ; ebenso wird die Maschinenhalle nickt groß genug sein. 
Der Vorsitzende der Baukommission, Herr Ventzki, theilt darauf mit, daß 
die Kommission beschlossen hat, noch ein einfaches, aber ansehnliches Ge
bäude mit 720 Quadratmetern Grundstücke zu errichten und dazu eine 
beschränkte Submission auszuschreiben. Die 80 Meter lange, offene 
^afärmenhalle kann beliebig verlängert werden. E in  anderes, feuer
sicheres Gebäude in der nöthigen Entfernung von den übrigen Gebäuden 
s  n außerdem erbaut werden, da die F irm a Steimmig, Danzig, eine 
Kessslfeuerungsanlage herstellen w ill. Darauf wurde der geschäftS- 
lührende Ausschuß ermächtigt, das zweite AusstellungSgebäude zu er
richten und die Maschinenhalle nach Bedürfniß zu verlängern. — DaS 
Hauptgebäude wird, wie Herr Ventzki mittheilte, 21534 Mk. kosten. 
Herr B lcw rius jun. berichtete über den Kaffenbestand. Bisher betrug 
dte Einnahme 4487,50 Mk., die Ausgabe 1454,30 Mk. — Ein Aus
stellung-bureau wird nunmehr in Tw oli errichtet werden.

Graudenz, 10. März. (Graudenzer Straßenbahn. Begnadigung.) 
Die Gesellschaft zur Erbauung der Graudenzer Straßenbahn ist gestern 
Abend nach vierstündiger Debatte endgültig gegründet worden. Sie 
trägt die F irm a „Straßenbahn Graudenz C. Behn u. Co." und ist eine 
offene Handelsgesellschaft, bestehend aus den Herren C. Behn und 
H. Kampmann und den Antheilszeichnern als fülle Theilnehmer. Die 
Firmeninhaber haften m it ihrem gesammten Vermögen, die Antheils- 
zeichner nu r m it den von ihnen gezeichneten Beträgen, die gestern 76 000 
M ark betrugen, jedoch auf 100 000 M ark gebracht werden sollen. E in  
Konsortium von 12 Herren hat sich verpflichtet, den Finneninhabern 
einen Vorschuß von 60000 Mark zu 1 Prozent über Bankdiskont zu 
gewähren, bis sie von einer Bank oder von einem anderen Geldinstitut 
ein auf die Bahneinheit hypothekarisch einzutragendes Darlehn aufzu
nehmen in  der Lage sind. Die Firmeninhaber haben sich verpflichtet, 
die Bahn bis Anfang J u n i Herzustellen. Die Kosten werden etwa 
160000 M ark betragen, den zu dieser Summe noch fehlenden Geldbe
trag schießen die Firmeninhaber zu. Der Gesellschaftsoertrag wurde von 
den Firmeninhabern und den AntheilSzeicknern sofort durch Unterschrift 
vollzogen. — Am 29. J u l i v. Js . gab in Kommerau der Rentier B . 
aus K. einen Schuß ab und lödtete dadurch in fahrlässiger Weise die 
Besitzerfrau O tt, wofür er von der Strafkammer zu Graudenz zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Herr B. richtete ein Gnaden
gesuch an den Kaiser und ist infolge dessen begnadigt worden.

Marienburg, 10. März. (Der Vorstand des Verein- zur Her
stellung und Ausschmückung der Marienburg) beschloß am Sonnabend, 
die Blell'iche Waffensammlung nach dem neuen Schloß der Marienburg 
zu überführen und stellte den dazu erforderlichen Betrag von etwa 2000 
Mk. bereit. M it  der Uebersührung der Sammlung ist Herr Baurath 
Steinbreckt betraut worden. Die große Sammlung ist von dem Verein 
fü r 120000 Mk. zur Ausschmückung der Marienburg angekauft und ist 
seit dem Ankauf in mehreren Schuppen der Burg aufbewahrt gewesen. 
E in  Theil der Sammlung, der für die Ordensburg weniger Interesse 
hat, w ird dem Danziger Provinzialmuseum überwiesen werden.

Danzig, 10. März. (Verschiedenes.) Der wi'stpreußische Fischerei- 
Vsrein hat im vorigen Jahre an Prämien für 53 erlegte Reiher 26 
Mark und für Erlegung von Fischottern an 32 Personen 180 Mark 
gezahlt. F ü r Ermittelung von Ueberiretungen deS Fischereigesetzes 
wurden an zwei Gendarmen Remunerationen von 15 bezw. 10 Mark 
gezahlt. Die Vereinskasse hatte eine Einnahme von 16213 M ark und 
eine AuSgabe von 17 465 Mark. Der deutsche Seefischerei-Verein hat 
dem westpreußischen Verein zur Hebung der Lachszucht den Betrag von 
600 M ark bewilligt und weitere Beträge zur Hebung anderer Fisch
zuchten in AuSsickt gestellt. Der Geschäftsführer deS Vereins, Herr Dr. 
Seligo, verlegt seinen Wohnsitz vom 1. A p ril d. JS. ab auf ein Jahr 
nach Lohen; ihm soll die Besorgung und Bestellung von Fischbrut ab
genommen und für die Folge dem Bureau des VereinS übertragen 
werden. Bezüglich der Fischerei im Durckftichgebiet von StedlerSfähre 
erklärte sich in seiner gestern in Danzig abgehaltenen Sitzung der V or
stand m it den Vorschlägen deS Herrn Dr. Seligo, für die LachS- und 
Meerforelle ein Mindestmaß von 50 Zentimeter festzustellen, und eine 
verstärkte wöchentliche Schonzeit von 3—4 Tagen im unteren Theile 
und 2 Tagen im oberen Theile der Weichsel vorzuschreiben, einver
standen. An der Weichselmündung sollen in der Breite von 100 Metern 
diesseits und 100 Meiern jenseits derselben Schonreviere eingerichtet 
werden, damit der Aufstieg des Lachses in die Weichsel nicht gestört 
werde. — Der Eisenbahnftationsassistent MatthieS, der am 20. Februar 
v. JS. wegen fahrlässiger Gefährduna eine- Eisenbahnzuges (infolge 
falschen Einfahrtssignals erfolgte im Oktober 1894 ein Zusammenstoß 
Zweier Eisendahnzüge auf Bahnhof Hohethor, wobei mehrere Personen 
verletzt wurden) von der hiesigen Strafkammer zu drei Monaten Ge
fängniß verurtheilt wurde, erhielt heute einen kaiserlichen Gnadenerlaß, 
wonach die Strafe in  e ne Geldstrafe von 200 M ark umgewandelt 
worden ist. — Wegen schwerer Mißhandlung seiner eigenen M utter 
wurde gestern der Schlosser Albert N. verhaftet, da die Mißhandelte 
die Sistirung ihre- Sohne- zu ihrer persönlichen Sicherheit beantragte.

Nr. 61 -er „Thmier Presse"
Donnerstag den 12. März 1896.

o Posen, 10. März. (Verbandstag der landwirthsckaftlichen Ge
nossenschaften.) I n  Anwesenheit des Präsidenten der preußischen Zentral- 
Genossenschaftskasse, Freiherrn von Huene, fand heute der Verbandstag 
der landwirthsckaftlichen Genossenschaften für die Provinz Posen statt. 
Nach dem vom Verbandsdlrektor, Rittergutspächter Hünerasky Char- 
zewo erstatteten Jahresbericht gehören dem Verbände 127 Spar- und 
Darlehnskaflen, 27 Molkereien, 3 Konsumvereine, eine Zentral-Darlehns- 
kaffe und eine Zentral-E n- und Verkaufs-Genoffenschast an. Die Zahl 
der Ausschußmitglieder wurde um 6 erhöht.

Lokarnachrichten.
Thorn, U . M ärz 1896.

— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar mee. )  Bei der 
Kadettenvertheilung pro 1896 sind überwiesen: dem Infanterieregiment 
von Borcke '4. Pomm.) N r. 2 l der Portepee-Unteroffizier H o l t  Hofs 
als Se'ond-Lieutenant, dem Infanterieregiment von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 der Kadett vo n  der M a r w i t z  1 als charakterisier 
Portepee-Fähnrich.

— ( E i n  n i c h t  ü b e r f ü l l t e r  B e r u f )  scheint die Steuer- 
beamten-Laufbahn zu sein. Seit längerer Zeit bereits ist ein fühlbarer 
Mangel an Supernumeraren des Steuerfachs vorhanden. In fo lge  
dessen hat sich z. B. der Provinzial-Steuerdirektor zu Münster veran
laßt gesehen, dem dortigen Provinzial-Sckulkollegium von dieser That
sache M ittheilung zu machen, um für sein Reffort einen Zuwachs von 
jüngeren Kräften zu erlangen. Es dürfte dies für manchen Schüler 
höherer Lehranstalten, welcher zu Ostern das Zeugniß über den erfolg
reichen einjährigen Besuch der Prima eines Gymnasiums, Real-Gym- 
nafiums oder einer Oberrealschule erlangt, ein Wink fü r die Wahl des 
künftigen LebensberufeS sein. Nach Erledigung der M ilitärpflicht wird 
die sofortige Emftellung alS Steuer-Supernumerar in sichere Aus
sicht gestellt.

—  ( F ü r  d e n  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  G e t r e i d e v e r k e h r )  
ist eS wichtig, daß ver russische Finanzminister fü r Getreide, das von 
Polen nach Oesterreich ausgeführt wird, die Eisenbahnfracht auf Vs Ko
peken pro Pud und Werst ermäßigt hat.

— ( D i e  F r e i g a b e  deS K l e i n v e r k a u f s  v o n B r e n n -  
s p i r i t u s ) ,  welche durch den BundesrathSbeschluß vom 27. Februar 
d I .  ausgesprochen ist, bildet eine Maßregel, die nickt nur von dem 
Brennereigewerbe, sondern auch von allen Verbrauchern von Brenn- 
spiritus nur Genugthuung zu begrüßen ist. Es ist nunmehr jedem 
Kaufmann gestattet, ohne Konzession und ohne Zahlung der Betriebs
steuer Handel mit Brennspiritus zu treiben, es genügt eine einfache A n
zeige an die Steuerbehörde und die Ortspolizeibehörde, in welcher von 
dem beabsichtigten Handel mit Brennspiritus M ittheilung gemacht wird. 
Durch diesen BundesrathSbeschluß ist die Möglichkeit einer allgemeinen 
Verbilligung des Brennspiritus gegeben, und damit sind auch die Aus
sichten für die Einführung und Verbreitung des Spiritus-Glühlichtes 
gesteigert.

— ( W e g e b a u t e n  i n  de r  P r o v i n z  W e f t p r e u ß e n . )  I n  
den 6 Baukreisen des Regierungsbezirks Danzig find im Jahre 1895 
insgesammt 47187 Meter Kreischausseen (1894: 40 509) ausgebaut 
worden. Die Länge sämmtlicher- Kreischausseen des Regierungsbezirks 
Danzig Betrug Ende 1895 rund 1000 Kilometer. Im  Regierungsbezirk 
Manenwerder haben die vorhandenen KreiSckausseen sich um 47578 
Meter vermehrt; die Gesammtlänge aller Kunststraßen des Regierungs
bezirk- belief sich Ende 1895 auf rund 2800 Kilometer, darunter Kreis- 
chausseen m it 2 241336 Meter.

— ( U e b e r  d i e  L a n d b a n k )  enthält „D ie Ostmark", das Organ 
des Vereins zur Förderung des Deutschthums, in ihrer ersten Nummer 
folgende M ittheilung: Die Beschaffung von Käufern au- anderen Pro
vinzen für einzelne ländliche Grundstücke ist seitens des VereinS mehr
fach versucht worden; diese Versuche haben aber erkennen lassen, daß 
eine derartige Einwanderung nur in  Gestalt eines größeren Strome-, 
wie dies durch die königliche AnsiedelungS-Kommission geschieht, gebildet 
werden kann. Insofern hat der Verein die Begründung der „Land- 
bank" in Berlin mit größter Genugthuung begrüßt. Der Umstand, daß 
die erste Anregung zur Errichtung dieser Bank von mehreren hervor
ragenden Mitgliedern deS Vereins gegeben worden ist, hat die i r r t ü m 
liche Auffassung verbreitet, als ob eS sich dabei um eme dem Verein 
angegliederte Anstalt, eine A rt nationaler Rettungsanstalt ähnlich der 
polnischen Bank Zremski handelte. Die Landbank ist vielmehr eine vom 
Verein völlig unabhängige Erwerb-gesellschaft, welche die innere Koloni
sation im preußischen Staate ohne Beschränkung aus die Provinzen 
Posen und Weftpreußen im allgemeinen Staatsintereffe' zu fördern be
rufen ist. Daß dieses Staatsintereffe m it dem deutschen stet- zusammen
fällt, versteht sich von selbst. ES wird angenommen, daß die Thätigkeit 
der L a n d b a n k  dem D e u t s c h t h u m  a u s  de m L a n d e  kräftigen 
Zuzug aus dem Westen und Süden Deutschlands zuführen wird.

tztwas von den aveffynische» KriegsgeSräuchen.
Eben jetzt, wo die Leser tagtäglich durch M ittheilungen vom 

abessynischen Kriegsschauplatze interessirt werden, dürfte es von 
Interesse sein, etwas von den Kriegsgebräuchen der Abessynier 
kennen zu lernen. D a ist nun eben ein kleines italienisches 
Buch „I?686reito ai)S88ino" ä i 1,. Lambon erschienen, da» fo l
gende interessante M ittheilungen über die Marschordnung und 
Gebräuche der Aethiopier bei Kriegsmärschen enthält.

V o r dem Ausrücken w ird , wie auch bei den alten Römern, 
der Vogelflug beobachtet, in Tigre und in Amara sind es haupt
sächlich die weißen und schwarzen Falken, die als Orakelvögel 
gelten. Zst das Augurium  gut ausgefallen, so setzt sich der Zug 
in Bewegung. An der Spitze der Avantgarde marschiren die 
„ t itn u rn r i" ,  so heißen die ausgesuchtesten Mannschaften, die alle 
m it Flinten bewaffnet sind. Dann folgt die M u s ik ; die „ n o M r it " ,  
m it rothem Tuch bekleidet, führen zwei Riesentrommeln, die zu 
beiden Seiten des M au lth ie rs herabhängen, die anderen S p ie l
leute haben enorme Trompeten, die aus Rohr hergestellt sind, 
das m it Leder umwunden ist, oder lange Pfeifen und egyptische 
Instrumente, die bei Gura erobert wurden. Dann kommen 
Gaukler und Komiker in der buntscheckigsten Tracht. Ihnen  folgt, 
wenigstens ist es in Schoa so Brauch, das heilige P ferd, das 
die heiligen Schriften von Ancober trägt. Pagen und Soldaten 
umgeben die Heillgthümer.

Nun erst naht das erste Korps, geführt von einem Ras. 
Zuerst reitet eine Schaar pelzbekieideter Schützen, denen S ta l l
knechte folgen, die an der Hand reich aufgeputzte Pferde der 
Galakavallerie führen. H inter ihnen kommt die Schaar der H of
leute unter V o ra n tr itt einer zweiten Musikbande; die Würden
träger, alle in langen Seidenkleidern, reiten auf M aulthieren, 
deren Lederschmuck bis auf die Erde reicht, und nun erscheint der 
Herrscher Aethiopiens, der Sproß Salomons und der Königin von 
Saba, der Souverän Zsraels. E r sitzt aus einem weißen M a u l
thiere, das ein Page an einem goldenen Zügel füh rt, während 
ein anderer Page einen Riesensonnenschirm aus rother Seide über 
dem Haupte des Herrschers ausspannt. Um den Herrscher reitet 
die oobor8 prustoria , vierhundert M ann stark, in glänzendem 
Aufputz. H in ter dem Könige marschirt ein Gemisch von O ff i
zieren, Lakaien, Pagen und Reitknechten, in deren M itte  das 
äthiopische Banner fla ttert, an der Stelle, wo die Priester m it

ihrem weißen Niesenturban und dem eisernen Kreuze reilen. 
Unter ihnen ragt besonders der Beichtvater des Königs, der „nots 
udub" hervor. Jetzt folgt das zweite Korps „ue b o ", das haupt
sächlich aus A rtille rie  besteht. Das dritte Korps steht unter dem 
Befehl des „6a§ns8m ao", das vierte unter dem „Oramrme". 
Der Zug dieser beiden Korps bietet eines der seltsamsten bun
testen Schauspiele. Viele reiten, wie die alten Numider, zu 
zweien auf einem M aulth iere, und zwischen den Soldaten schiebt 
und drängt sich eine Schaar von Beamten, Sklaven, Wcrkleute», 
P roviantführern m it ihren vollbeladenen Eseln und M aulthieren, 
dann H irten, die große Schafherden oder Schaaren von Zebus 
geleiten, deren Hörner künstlich zur Lyttffo rm  gebogen sind. 
Besonders malerisch sind unter den Soldaten die m it
ihren Lederschilden, die Beni-Amer m it ihren Eisenhemden und 
gepanzerten Pferden, die Galla m it ihren Leopardenfellen, die 
Soldaten von Obbo m it der kegelförmigen Ledermütze, die Scho- 
aner m it rasirtem Kopse. Und über den Köpfen dieser bunten 
Menge wogen unzählige Straußenfedern, Löwenmähnen und 
Roßschweife, unter denen ebenso unzählige Lanzenspitzen und aus 
Stöcken getragene Zierrathen und Schaustücke hervorragen.

Und diese Masse bewegt sich unter einem betäubenden Lärm 
vorw ärts und wälzt sich mühelos durch trockene Kießbachbette 
die Berge hinauf und stürzt sich in den wildesten Schluchten die 
Abhänge hinunter. D a  im Kriege jeder S o lda t fü r seinen eigenen 
Unterhalt sorgen muß, so füh rt er, wenn er'S sich leisten kann, 
seine Diener m it sich, aber jedenfalls hat er alle seine weiblichen 
Angehörigen bei sich. Diese abessynischen Frauen sind einfach 
bewundernSwerth: nach einem ermüdenden Marsche durch heißen 
Sand in brennender Sonnengluth denken sie nicht an Schlaf. 
Am Haltepunkt angekommen, entledigen sie sich singend des Haus- 
geräths, das sie gleichfalls singend den ganzen Tag geschleppt, 
und mahlen m it Steinen das Getreide, um das Nationalgericht, 
die onAsra herzustellen. Auch im Kämpfe machen sie sich nützlich, 
sie feuern die Krieger an, pflegen die Verwundeten, tragen die 
Todten aus dem Getümmel. König Theodors hatte den Führern 
verboten, ihre Frauen mitzunehmen, gestattete ihnen dafür aber 
großmüthig, so viel Konkubinen mitzuführen, als ihnen gut dünkte. 
M i t  den Frauen wetteifern die „T roubadours", die Soldaten zu 
erheitern und anzufeuern; es sind diese modernen Tyrtacus, 
„a rm a r i"  genannt, meist arme Teufel, die sich dadurch ernähren, 
daß sie ihres Kostgeberö Lob in Versen singen.

Die Zugordnung, wie sie oben beschrieben wurde, kann 
freilich meist nicht aufrecht erhalten werden. Ein jeder reitet 
oder geht so schnell, wie eS seines Thieres oder die eigenen Beine 
erlauben, und winkt erst Beute, dann giebts kein Halten mehr, 
denn Jeder w ill dabei sein, wenn getheilt w ird. Wehe dem, 
der fä llt, wenn die Riesenschaar dahinbraust, wie ein entfesselter 
Gießbach. Hindernisse schafft ein Flußübergang. Ehe man sich 
in die F u rt wag», staut sich die Masse am Ufer und erhebt einen 
Höllenlärm , um die Krokodile zu verscheuchen, und dann stürzt 
sich alles in wildem Gedränge ins Wasser; die Fußgänger tragen 
die Frauen mitsammt deren Gepäck hinüber, und die Reiter 
drängen sich rücksichtslos zwischen ihnen durch. Mehrere M ale 
haben dte abessynischen Könige das W ort SabheribS wahr 
machen können, daß unter den Füßen seiner Schaaren Flüsse 
trocken wurden. Gegen das Ende des Tages, wenn allmählich 
Müdigkeit e in tritt, erwartet alles sehnsüchtig den Augenblick, wo 
sich das Ze lt des Negus erhebt und dadurch das Zeichen zum 
H a lt gegeben w ird. D ie Gegenden, durch welche die wilde Jagd. 
braust, wissen noch lange davon zu erzählen; sie werden gründ
lich verwüstet und ihre Bewohner nicht nur geplündert, sondern 
auch noch zum Frohnen gezwungen; geht es nun erst durch 
Feindesland, so w ird die Verwüstung noch schlimmer: ohne Nach
sicht w ird  alles verbrannt, und die Bewohner werden niederge
metzelt.

Unter diesen Umständen konnten die Abessynier bisher keine 
langen Kriege führen, weil das ausgesogene Land ihnen längeres 
Verweilen unmöglich machte; umso auffallender ist es, daß 
Menelik sich diesmal so lange um Adua halten konnte; er muß 
demnach einen vortrefflichen Verpstegungtzdienst organisirt haben, 
und das ist umso staunenswerther, als in ganz Abessynien keine 
Fahrstraßen, sondern nur Saumpfade existircn und die vielen 
schroffen Felsen an und fü r sich schon die größten Hindernisse 
bieten.

Mannigfaltiges.
( H o c h h e r z i g e  V e r m ä c h t n i s s e . )  Der unlängst in 

B e rlin  gestorbene Rentier S im on B lad  hat die Stadtgemeinde 
B erlin  in Gemeinschaft m it den Stadtgemeinden Mainz und 
Bingen zu Universalerben seines nach oberflächlicher Schätzung 
mindestens IV« M illionen M ark betragenden Nachlasses eingesetzt, 
dergestalt, daß B erlin  die eine Hälfte und Mainz und Bingen 
die andere Hälfte erhalten sollen. Der Erblasser hat bestimmt, 
daß der Nachlaß zur Gründung einer S tiftu n g  zwecks Belohnung 
von hervorragenden Leistungen aus dem Gebiete der Kunst, der 
Wissenschaften und des Handwerks verwendet werden soll. —  D er 
S tad t Gotha hat ein Fräulein Therese Gayer ein großartiges 
Bermächtniß zugewandt. Es beläust sich nach Abzug der Legate 
auf rund 300000 M ark und ein Grundstück. D a 90000  Mk. 
als gesonderte S tiftu n g  zu behandeln sind, deren Zinsen bedürf
tigen elternlosen unverheiratheten Töchtern Gothas zufließen 
sollen, so verbleiben mehr als 200 000 M ark und der Werth 
des Grundstücks zur Begründung eines „A lte rshe im s" fü r 
bedürftige Frauen.

verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in  Thorn.

foularä-Zeille 95 pf.
bis 5.85 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H enrrebe rg -S e id r 
von 60 Pf. bis Mk. '8.65 p. Meter — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc.), porlo- unä Lleuerfrei in8 ttau8. 
Muster umgehend.
8sil!en-fsbi'iken 6 .  ttsnnsbsng, (K. u. «o ii.) r ü n ie l i .



B e k a n n t m a c h u n g .
Am D onnerstag  den 13. M är?  1 8 9 6

vormittags 10 Uhr findet im Mühlengasthaus 
zu Barbarken ein A o lzv e rk an fsle rm in  
statt, bei welchem folgende Holzsortimente 
zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen.

l. Schrchbeztrk K arb ark en .
1. I n  den Schlägen Jagen 31k, 38a, 46d, 

48e, 48d und 50d:
ca. 10M Rm. Kiefern-Kloben,

350 „ „ -Spaltknüppel,
200 „ „ -Stubben,
100 „ „ -Reisig 1 Kl. (Putz

reisig) ;
2. Totalität: ca. 50 Rm. Kiefern-Kloben,

(ermäß. Taxe) 9 „ Kief.-Spaltknüppel
3. Jagen 48^. d (Promenadentheil bei Bar

barken): ca. 60 Rm. Nspen-Kloben von 
verschiedener Güte, sowie 45 Rm. Kiefern- 
Kloben bester Qualität.

!!. Schutzbezirk OUek. 
a. Br e n n h o l z .

1. I n  den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 
87, 88:

ca. 500 Rm. Kiefern-Kloben,
200 „ „ -Spaltknüppel,
100 „ „ -Stubben,
40 „ Reisig I.Kl. (Putzreisig)

2. Jagen 79: 65 Nm. Reisig 2. Klasse 
(1—2 Mtr. lange Rundknüppel);

3. Totalität:
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kies.-Kloben, 

20 „ „ -Spaltkn.
380 „ „ -Reisig 2.

Klasse (4—6 Mtr. 
lange, meist trockene 
Stangenhaufen). 

k. B a n -  und Nutzholz.
1. Jagen 58a: 60 Stück Kiefern mit ca. 

' 20 Fm.;
2. Jagen 79 (am Forsthause): 6 starke 

Pappelabschnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt.
Die Förster Karst zu Barbarken und 

Würrdurg zu Ollek werden das Holz auf 
Wunsch vorzeigen.

Thorn den 3. März 1896.
Der Magistrat.

M  k t  f m x o l l n ?
rv rax o lin  ist ein ^rossarriA wirk
sames I'leekputLmiltel, wie 68 die 
^Velt bisker uoek nickt kannte. Nickt 
nur ^Vein-, Latkee-, 8ar2- u. Oelkarden- 
sondern 8e1b8t blecken von ^Va^enkett 
versekwindeu mit verklükkender Leknel- 
lixkeit, auck au3 den beidrehten 

8totken.
----- kreis 35 und 60 —

In allen Kalanterie-, parkumerie- und 
vrogenkanslungen käutliok.

Ln-Kros bei
v r  L . WLRLl,!«»»»» in Seriin,

N. Priedriekstrasse 134.

repariren und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1>30 
Mark» außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
K iM E  neiiei'». Ztzdiaiielit«!'

Taschenuhren, 
kegulatoren, Weckern sie

U M - nur in bester Waare, "VW 
ztt den billigsten Preisen

N. Selimuelr, Uhrmacher,
____Coppernikusftraße Nr. 33 lEckladen '̂

Lur Konfirmation.

— Kesangbücber 
W » >  Lesckenkwerke 

^  8pruckkarten.
6o/?^ a / ia / 'te  ^ s t /^ s / te a .

IpaKs,
L re i1 « 8 tra 8 8 e .

V r .  2 » v L k v
empfiehlt

h i l h f t i» k § l> I i » i - P i i i « in i i s ,
reuziaitig, eis. Panzeritimmstock, neuester 

Konstruktion von

40V Mark
an. 10 J ihre G.iranti'.

V i i r  M i r .  » , « A
versendet in vorzüglicher Qualität: 1 Halb- 
liter feinst. Erdbeer-Dessertwein, 1 Halb- 
liter feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halbliter schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer- 
Dessertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt.

6. L. Sodmillt.
Veerenwvinkvltvrel, Mauken a. X.

C i n  g r o ß t t  P la t z ,
zn jeder Geschäftsanlage geeignet, sofort zu 
verpachten. Ki-Uiia«»«,

Conduktftr. 7.

B e k a n n t m a c h u n g .
M i t  d e m A u s v e r k a u s  d e r  « ss .

VE" Konkurs-Masse 'd U
bestehend in:

OoloiiLaL-H^AL^vi»- 74«Li» niral
wird von

M i t t w o c h  d e n  11. d . M .
ab begonnen.

Das reichhaltige Lager bietet eine günstige Kaufgelegenheit für Wieder
verkäufe und Haushaltungen.

Geschäft geöffnet von morgens 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 2 bis 9 Uhr.

L a ck es
in k r e i s t e n  von Stark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. '/- ^ilo vvirä allen 
Lreunden eines Anten Oetränkes al8 anerkannt vor/Uxlieke Alarke empkokleu.

Oarantie tür keinstes ^roma. aksolnte Itelnkeit des (ilesekinLvks und 
koke Lrxieki^keit.

S k le Ä H r la x e  i n  V k o r n  bei

M U , , K 4 »  O 1 a » 8 8 -  i  8  - L  4  « .

M ^ T P m aM ack en m eh l, -W U
8 g aran tir t reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citrattöslichkeit» «

deulsekes 8uperpkospkst, ^
O l L » l L 8 » 1 p v 1 « ^ -  I t L S L I R L t

3 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie
n. 8aüan, Thorn, Culmerstraße. ßl

<><><><><><>- < X X x X X > < '

gewahrt Darlehiie aas städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

-tznlrägs für XVk8lprsu88en "WW
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

ssranr 2äiirer, Thorn.
Die General-Agentur: O kr. V»isÄ-

__________ — H »«r»  I, Telephon-Anschluß 97.___________________

Unter /Vleebövbskem rrotektorste 8r. «vjootät üe» ltsisees 
I ,  «  1 «  t  «

U r l i i t ' i > I > u i L , ( i '  ( » o l l t l o t l i i i i '
Äekung in vanrig am >7. unü l8. p̂ril !896.

M - 3 3 7 2  O elU  - O e v i i m e ,  o k n e  /r istld ili- . " H
KL«»Z >» ü »» n  « :

l » » « « « « ,  l » : « » « « « ,  >» i s « « «  1.
l-ose » Z Stark (korto uuä Liste 30 ktz.) empkedlsa Aexen Ooupous unä 

Lriekwarken ocler nnter Kaednakme
IRSLiKlL«- Osneral-Vediteur,

V v r i l n  H V , U n t o r  N « n  8

D e n  g r ö ß t e n  E r f o l g  17s ' N L ' «
KsiZkl'-pvi'tsmonnLis ^

aus einem Stück echten Seehund, oder Juchten, 
leder ohne Naht mit Patent-Bügel, Zahltaiche und 
massivem Neusilberschloß mit Stempel S,KV M. 
(Porto Ps.), incl. Stempel mit beliebiger I n -  
schrift nebst 1 Flasche Farbe und 1 Pinsel. Ueber 
100000 Stück find schon verkauft. ES ist auch -u 
schön, einen Stempel mit Adresse stet- zur Hand 
zu haben, um damit Briefe, Karten rc. stempeln 
zu können. M an hat für den billigen P re is  etwas 
wirklich G utes elegant, solid und praktisch. Jeder 
Leser lasse sich eins zur Probe kommen 

direet aus der Fabrik vom Erfinder
Hitzollor Laisvr,
Berlin. Friedrichstr. 47 . «uft.-r -.fr.

H err Superintendent F ro h n e r .G ra m s o W ,
schreibt: I h r  Probeportem onnaie ha t solchen Bei. 
fall gefunden, daß ich in der Lage bin, ferner« 
8 Stück hierm it bestellen zu können rc.

« e r .n  S ie  mir angeben, wo S ie  diese Anzeige gelesen haben, füge ich ein hübsches Geschenk ber.

§ - Z

rs
S  «  -

7u vermietken per 1. Oktober 1896:
Die zweite Etage Krückenstrahe 8,
U M ' 6 Zimmer nebst großen! Zubehör, auf Wunsch Pferdestall. "WW Näheres beim 
Hausbesitzer 1. Etage.__________________________

koelistsmimge kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

u .  lem plin, " " ,
Liffomitz-Thorn I.

H  - - - - - -  Briefmarken.ca. 180Sorten
,60 Ps. — 100 verschiedene

überseeische 2,ä0 Mk. — 12« bessere eu- 
rovüische 2,50 Mk. bei r .
Rürnberg.Ankaus.Tausch.Satzpreisliste gratis.
I?in möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^  Tnchmacherftrahe 7, I.

Nr. 8 pr»nx«r'8vl»«r N»l8»m. M
Uuübertrokksnes blittel 6odrsuolis-/1nu/8isung.

2ak°sokwer., reibe äie sebmerrkatteu Stelleu W
^ ^ 0 ^ b N 8  und ^deud8 Ökter8 ^

M .... H
^  vestaadtkeile: SpiriL. reet. Spirit. aetker. ^etker. Okam. Lal8am. peruv. 01. M

Oariopk^ll. 01. Oinnani. ekin. 01. I^avandul. 01. Ler^am. 01. Llaeid. de8t. 01.
Hutae. 01. Iridi8. 01. Izauri. 01. Oardam. E

W  Lopk3okmer2, Sek^väeke, Ileder- 
müdnnA, ^d8pannunA,

Bachestr. 2, I, links.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr

mit Ausnahme Sonntags.

?*tz>ch wohne vom'1. April ab

F  S r e l t e s t t .  4.  II
^  im Hause des Herrn Glasermeisters kell-

S-ä»a/«k^oervs»so«.
______ Sprechstunden 9—1, 3—6______

D/'.
E lisa b e th s tra ß c  7 .  

/iiliiiüpeilltiülitzn. 6t>I<!fü!Il,nZtz„. 
liü M Iik k e  0«bi88e.

r ü r  1 0  r r . !
N i«  I v .  N ä r «  »  « r .  " W 8  

v e r i i n u k «  i« I»

NR. V ä l L L V
au8 meiner Ätu8ikaI1en-1.6!kLN8tLl1

/äk' ä 7S
Zezeii d s» i' «!> n e  bmtrui8«lireelit.

D l l e r  l s m l i l l l l .
L1u8ika1ienkand1un8;._______

— au886n Mturvvolle, innen v̂ei88 ^laoeo 
vor2ÜKliek8ter (jnalität, — 

überreizt die Haut viekt, Aekt in der 
^Va8eke nickt ein und ülst niekr, bei Billig
keit. und Arö88Ler DauerkakLiKkeit; i8t, 
dnrekIä88iA v̂ie reine Wolle und 8oleker 
k)'ALeui86k §1eiebr!U8l6ll6n uadi der ?,eur- 
tkeilunZ; de8 Herrn Oekeimratk
Pnof888o>' vi'. von k'ettenkofei',

ferner I^a^er von

» e m n -
in Wolle, üilaooo, Saumvioilo, 

8x8tem krok. ösezer, Dr. l.»Imi»i>».
empiieklr die Lnvkkundlnn^

Ar/*/ «Mr//okr,
Îtstälit. l«s»-l(1 stli-. 23.

clicue
B in  Käufer und Verkäufer

für gebrauchte Möbel.
«». 8lL«Hv^o»>8l-i. Brückenttr. 16.

^  In S Ä u b e r g t s r  ^usfütir'unA  l i s k s v l ,  ^
^  und : ^

V i s i t e n k a r t e n ,z L i n i a c i u n g s k a r t e n ,

K r a t u l a t i o n s k a r t e n ,

K e b u r t s - ,

V e r i o b u n g s -  u .>̂
 ,

V e r m ä ß i u n g s a n r e i g e n

 ̂( ? .  D o m ö / ' o w s ^ /  ^
^ar/rcr-'i/re-r- ?/.

M  « e i n  K s u E I I l e l l
mit Gastwirthschaft unter günstigen 
Beding, zu verkaufen. Gest. Off. 

u. k. k. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Line Ksklnerei
w ird von s o f o r t , u  v a c h t e a  gesucht.
Offerten unter U. i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Zwei hochelegante
K o i i i l l i M k i i r  - P f t r i i t

ersten Ranges, braune kol. Stute und Fuchs- 
stute edler Abkunft, tadellos geritten, vollendet 
vor der Front und im Gelände, ohne jeden 
Fehler und Untugend, für schwerstes Gewicht, 
zu verkaufen. Näheres Brom berg. Ge> 
lchäflsftube des Pom m . Füsilier R e g ts . 
N r. 34.

Miethskontrakls-
Formulare

sowie

M i k t h s - G i l i t t l i i l g s b i i i t z t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
_____O. Vomkron̂ kl, Kuchdruchrrei.
8«Mnbe L
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.

Coppernikusttr. 7. I .

Hmschchl.Wch.S'^
A«r U-hxx-g S«U7'Ä7,7^

L. ^kom'»8, Schlossermeister.

Line kleine M lm ung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul- 
straße Nr. !5, ist von sofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. Hr.
^  elegant möbl. Part.-Zimm. zum 1. April 
^  zu vermiethen Schuhmacherstraße Nr. 1.

Uoekek, kinriensk. 39
1. Etage, zum 1. April zu v e r m i e t h e n .
______________ v r .  S rvL Z kkrovsk i.

Eine herrschaftliche
m k « » i » » 1» »  g ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen 6. 8oppart.
sLine kl. Srude f. eine emzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. Coppernikusstr. 22. 
ckVin gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng.,
^  zu vernl Nrustüdt. M arkt 20. l.

H n  gk. mödi. Limmek
zu vermiethen______Bacheftraße 10. pari.
^ gut möbl. Zim. u. Kab. v. sogl. z. verm. 
K Auch 1. Zim. f. 2 Herren.ßStrobandstr. 20.

KIkM Mh«»«, L - L L S 'l L
Brom bergervorftadl,

nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung von 
5 —6 Zim. u. Zub., sowie Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
Thalstr. 23, 2 Tr. L. Xeldler.

koppeknikuLLtt. 24
sind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch ist daselbst ein Klavier zu verkaufen, 
ZDillig, möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfr.
KE Coppernikusstr. Lt, im Laden

Druck und Verlag von E. D o m b r o w - k i  in Thorn.


